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Gestellungen auf die Badische Landeszeitnnz für
Menat Juni werde « jede« Tag entgegen ge-

auswärts bei der zunächst gelegenen Post -
««d in Karlsruhe i« Kontor d. Bl ., Wald -

strepe Rr . 10 , Neubau .
Kontor der Bad . Landeszeituug .

DraLtberichlre .
V KerU « , 22 . Mai . (Reichstag .) Dir zweite Berathurig , d - s Grfctz '

—ttmrW , betr . Elsaß tt . Lothringen , wurde fortgesetzt . Zu K . 2 , wei -

ger v. A . bestimmt , daß die deutsche ReichSoerfaffung in Elsaß u . Lothringen
t «n 1 . Januar 1873 in Kraft tritt , einzelne Theile der ReichSoerfaffuag

«her durch kaiserliche Verordnung mit Zustimmung des BundeSratheS

schon früher eingefübrt werden können , beantragt Dancker : statt 1 . Jan .

I87S , l > Äanuar 1872 zu setzen, und statt der Worte : . durch kaiserliche

g ^ rdnnng mit Zustimmung deS BundeSratheS "
zu sagen : durch ReichS -

« fetz. Staatkminister Delbrück erklärt stch gegen beide Anträge ; derselbe
daß die Annahme derselben in den Augen der verbündeten . Re ,

' » mngrn der Bertperfung der Vorlage gleichkomme . Die Vorlage be -

Ecke , die Regierung in die Lage zu setzen , die Organisation von Elsaß
mb Lothringen b,S zu einem gewissen Punkte durchzuführen ; d - zu fey
der Termin 1 . Januar 1872 zu kurz , weil bis dahin die Durchführung
der planmäßigen Organisation unmöglich sey. WaS deck zweiten Antrag
anbelange , so sry die theilweise Einführung der Verfassung im Berord -

» ungSwege unerläßlich . Nach längerer Berathung wird § . 2 nach Ab »

lchiillsg der Anträge Duvcker 'S in der Fassung der Kommission ange »

nvmweu . Zu § . 3 lat Abg . v . Stauffenberg an Stelle der Alinea 2

folgende Fassung beantragt : Bis zum Eintritt der Wirksamkeit der
Reichsverfassung ist der Kaiser bei der Ausübung der Gesetzgebung an
die Zustimmung deS BundeSratheS und bei Gesetzen , welche Elsaß und

Lothringen mit Anleihen und Bürgschaften belasten , auch an die Zu¬
stimmung deS Reichstags gebunden . Wigard beantragt , hinter § . 3 einen
neuen Paragraphen einznschalren , wonach zum Erlaß von Gesetzen wäh¬
rend der Übergangsperiode das vorhergehende Gutachten einer gewählten
LavdcSvertretrmg nvthwendig sehn soll . Staatrmimster Delbrück hält den

Antrag Stauffenberg für unannehmbar , da der Fall eivtreten könnte ,
möglichst schnell eine Anleihe kontrahiren zu müssen . Staatdminister Del¬
brück erinnert an die allseitig gewünschte Errichtung einer Universität in

Straßborg , wozu die Mittel wahrscheinlich durch eine Anleihe aufzubrin -

gen sehen , da dieselben aus den laufenden Einnahmen nicht zu decken
sehn werden . Staatsminister Delbrück svricht sich sodann gegen den An¬
trag Wigard anS , da die verbündeten Regierungen , wie schon auS der
Begründung hervorgehe , ohnedies beabflchtigten , bei administrativen Maß¬
regeln die Mitwirkung angesehener Einwohner deS Elsasses u . Lothrin¬
ger » in Anspruch zu uehmen . Bei der Abstimmung wird § . 3 in der
Fassung der Kommisstoa mit dem Abändemngsanttage Stauffenberg

's
unter Ablehnung aller übrigen Amendements angenommen , ebenso § . 4
und zwar ohne Berathung . Hiermit ist ^ die zweite Berathung erledigt .
Da Reichstag nahm endlich bei namentlicher Abstimmung den Gefetzeut -
wmf üder die Jnhaberpapiere mit Prämien mit 183 gegen 119 St . an .

X Magdeburg , 82 . Mai . Der Magdeburger Korresp . bringt eiste
Aufstellung über die Rückkehr der ersten Hälfte des GardekorvS ,
wonach diese Truppen vom 2 . bi » 11 . Juni in Bingerbrück eiutreffca u .
von da nach ihren Bestimmungsorten weitrrfahren würden . Die Ankunft
desselben in Berlin und Umgegend , in Hannover und Kassel sey vom 4 .
bi» 12 . Juni zu erwarten .

X Wie « , 22 . Mai . Die ReichSrathSdelegatiou wurde
heute eröffnet , Schmerling zum Präfidenteo , Lidulich zum Lizepräsideuten
gewählt . Der Reicht kauzler Graf Beust legte deu Voranschlag deS ge¬
meinsamen Staatshaushaltes nebst Denkschrift und Erläuterungen vor ,
smi « das Rothbuch . — Dem Voranschlag deS MiaisteriumS des Aeußern
molge werden die bisherigen Gesandtschaften in Karlsruhe und
Darmstadt ganz aufgehoben ; in Drekden u . Stuttgart werden fortan

Residenten fuugiren . Der GesandtfchaftSposteu in München bleibt
^ rändert . — Freiherr v . Münch .- Vellinghausen (Friedrich
v »lm) ist heute früh gestorben . — Da « Rothbuch , welche « de » De -
« gotivnea vorgelegt worden ist , enthält 108 Aktenstücke . Dieselbe » be-
Athen sich auf die Revision de- Pariser Vertrages , auf die Donaufrage ,
aaf die Angelegenheit der Donaufürsteuthümer , die Anerkennung der
französischen Republik und die Resifio » de - SeerechtS . Der Inhalt ist

meisten » bekannt m -b bittet nur historisches Interesse . Wiederholt tritt
in demselben die Uebercinstimmung der Kabmete in Wien und Berlin
in der PontnS - und Dvnt -usürficvthümerfrrge zu Tage .

X Versailles , 22 . Mai , Vorm . Ungefähr 80,000 Manu unserer
Truppen sind in Paris eingerbckt und bis zuwArc de triomphe , dem
Trocadero , der Avenue Uhrich und der Ecole wilitairr gelangt . Diesen
Morgen wurde in der Richtung des linken SeineufcrS lebhafte » Kanonen -

feuer gehört . Dasselbe scheint gegen die Barrikaden beim Are de triomphe
gerichtet zu seyn . In vergangener Nacht nahmen unsere Truppen daS
Chateau Maette in Paffy und machten daselbst 600 Gefangene . 400 Ge¬

fangene sind bereits diesen Morgen hier in Versailles angekommen . Un¬
ter denselben befindet sich Assv .

X Brüssel , 22 . Mai . Der hiesige deutsche Gesandte v. Balan soll
demnächst » ach Berlin gehen , um den Staatssekretär v . Ttzile « ährend
seines Urlaubes zu vertreten . Für die Dauer der Abwesenheit deS Hra . v .
Balau wird Graf Solms die GesandtschastSzeschäst « führen .

X Landau , 22 . Mai . ES heißt , Lord Ruffel « erde seinen Antcag ,
den Berträg von Washington nicht zu genehmigen , auf deu 9 . Ju » i

verschieben . Die Verwerfung des Antrages ist kaum zweifelhaft .
X London , 28 . Mab . - ReurerS Bureou meldet aus Versailles ,

22 . Mai : Mehr als die Hälfte deS Versailler Heere « ist durch die Thore
St . Cloud , Passy und Aateuil bi» zum Triumphbogen und dem Troca¬
dero vorgedruuge » . Auf den Champ » clyserS wird noch Geschützfeuer
unterhalten . Heute Morgen begannen 15 000 bi» 20,000 Mann durch
die Thor 'r Baugirard und Montrouze in die Stadt zu dringen . Andere

Truppen sollen durch die Taore Luteuil « ud Muette , welche bereit » ge¬
nommen stad , folgen .

De «tsch»s Meich .
Karlsruhe , 28. Mai . (K.Z .) S . K . H. der Großherzog ist ge¬

stern Nachmittag 1 Uhr 80 Minuten « ach Frankfurt gereist -, « m dort
mit Sr . Durchlaucht dem Reichskanzler Fürsten von Bismarck zusawmen -

zatreffeu . Heute früh hat der Reichskanzler die Rückreise nach Berlin en¬

getreten und Se . Köu . Hoheit kehrte » mit dem Schnellzug hierher zurück .
* Karlsruhe , 22 . Mai . Der Bad. Beobachter bringt in seiner

letzten Nummer Betreffs drr badischen Feldpost einen Artikel ge -

geck un » . Hieuach soll die Bad . LaudeSzeitung im Januar d . I . von
der bad . Feldpost Unmögliches fort nud fort verlangt und die Männer ,
die in jenem schweren Berufe standen , mit Schmach und Hohn beladen
und sogar gerade zu der Zeit , wo jede - Herz voll Sorge war , sich zu
der schmachvollen Insinuation für berechtigt gehalten haben , es sey von
Seiten der bad . Feldpost darauf abgesehen , den Truppen di « Gaben au »
der Heimath vorzucnthalken . Der BeobochterSartikel schließt dann mit der
wie die Faust ans daS Auge passenden Bemerkung : „ DaS ist fürwahr
eine wohlfeile Sorte von Liberalismus . " Wir wollen nicht durch die
Blume sprechen , sondern aufrichtig sagen , daß wir diesen Artikel ebenso
boshaft , als dumm staden . Wir haben die Beamte » der bad . Feldpost
nie mit Schwach und Hohn beladen , wir haben uns nie za der oben

genannten schmachvollen Insinuation herbeigelaffen . Aber wir haben ge¬
rade , weil znr angegebenen Zeit jede « Herz in der Heimath voll Sorge
war , den Klagen und Beschwerde » öffeutlichea Ausdruck gegeben , welche
das Land bezüglich der mangelhafte » B -rbiudung mit seinen Söhnen be¬

wegten . Es sollte uns leid thuu , auf jene Mißstimmung und ihre Ur¬

sachen nochmals zarücktommeu zu müsse » . Wmn dies aber gewünscht
werden sollte , so find wir bereit .

<$. Karlsruhe , 22 . Mai. Drr Reichstag hat in mehreren Sitzun¬
gen ein ganz allgemeine » und neue « Interesse für Deutschland emwickelt
und zwar auf sehr verschiedenartige Weise zunächst durch das Gesetz über
die Prämienanleihe » , da » wahrscheinlich schon in deu nächsten
Tagen endailtig seyn wird und zwar in schärftrer Form , al » die Regie¬
rungen wollten . Es ist ein Schlag gegen die Ueberwucherung der Börse ,
freilich mit einer kleinen Nebenabsicht auf eine ueue Steuer . LooSanleihen
oder Prämienanleihen in weiterem Sin » darf künftig nur « och das Reich
oder ein Bundesstaat auSgebev ; keine Provinz , keine Gemeinde , keine
Eisenbahn , keine sonstige Gesellschaft . Da « Privatpublikum wird dabei zu¬
nächst nur in der Weise berührt , daß die jetzt vorhandene » Loose bald
im Preise steigen werde » und daß jede » ausländische Loo » gegen eine
Gebühr von 6 und bezw . 10 Silbergroschrn gestempelt werden muß ; ist
es nicht gestempelt , so kann e» nicht börsenmäßig verkauft werden . Tie »
Gesetz ist fast ein zufällige » zu nennen ; Lawey hatte ganz recht , wenn
er die lüderlichen L o t t e r i e e n , dir vorerst noch fortbestehen , in erster

Reihe dem Rrchtschwert der Gesetzgebung empfahl . Vielleicht ist daS Ge¬

setz übrigens nur die Einleitung weiterer wirlhschaftlicher Beschränkungs¬
gesetze gegen daS alles verzehrende Börsenspiel . — Scheinbar spezieller ,
in oer That aber politischer nvd weitgreisender war die Berhondlung de»

Reichstags über die Versetzung der Hamburger Postbeamten , die fick mit

Bitschriften an US Haus gewendet hatte » u . deßhalb von dem Gene ?
ralpostdirektor Stephan durch Versetzung gemaßregelt worden waren . Da »

„ deßhalb
" wurde von Minister Delbrück in Abrede gestellt ; einige Tage

später ober entdeckte man ein Akrenstück , ans welchem das „ deßhalb
" klar her¬

vorging . Zum ersten Mal trat der Reichstag schroff , ja heftig gegen
eine Bureaukratie auf , die nur Maschinen , keine Menschen dulden will .
Delbrück , Stephan und dir ganze Bank der bureaukcalischen Selbfiherr -

lichkeit heben eine scharfe Lehre empfangen .
Karlsruhe , 23 . Mai . Die Bad. Laudesztg. brachte gestern eine»

trefflichen Artikel über die Rücksichtslosigkeit , welche von Staatsbehörde »
den Interesse » der Stadt gegenüber gezeigt wird . Er will uns aber schei¬
nen , als heiße eS hier : xeocatnr intramuros et extra , d. h . als werde
auch von Seite » der Gemeindebehörde nicht immer das Richtige getroffen .
Und in dieser Beziehung hrt «nS ei » Artckel gar nicht sehr beruhigt ,
welcher in Nr . 116 II . dS . Bl . erschiene » ist . Dort wird behauptet : „ Ab -

floßplätze für Güter und Personen körnen nur seyn , bezw . mit der Zeit
bei immer sich steigerndem Verkehr nur werde « : 1) Für den Verkehr nach
Nord und West am Mühlburger Thor ; 2 ) für denVeik hr nach Nordost
uud Ost an der Hri : elberger und Pforzheimer Bahn ; 3 ) für den Ver¬
kehr nach Süden an der Offenburger Bah » (Schießwiese ) . " UrS will
es scheine » , als sey die » ein seltsames Systemistreu und Kategoriflren ,
dessen letzte Folge übrigen « gar nicht gezogen wird , die nämlich , daß hie¬
raus die Erstellung von drei Bahnhöfe » sich ergeben würde , was wir für
ein großiS Unglück hielten . Ln den doch nicht ganz in das Grbiet deS
Us möglichen zu verweisenden Fall , daß eS Leute oder Geschäfte gebe ,
welche mit Süd , Nord , Ost und West gleichzeitig verkehren und demnach
ihre Sachen auf drei „Abstvßplätzen

"
zusammen zu suchen hätten , scheint

der Verfasser jenes Artikels vom 17 . Moi gar nicht gedacht zu haben .
Wir sehen in der Auffassung des Artikels vom 17 . nicht » der wahren
Lage der Verhältnisse Entsprechendes , sondern das Bestreben , die Ver¬
hältnisse sich gesaltthätig so zu konstruiren , daß sie in die einmal gefaß¬
ten Projekie hineinpaffen . Mit derlei kleinen AnSkünftelrieu ist nichts ge -
thav : Der Entwickelung unser « Stadt muß mit großen Mitteln nud
Maßregeln unter die Aime gegriffen werden . Ja dieser Beziehung hat
unS tin Vorschlag viel besser gefallen , welcher in Nr . 111 II . dS. Bl .
gemacht wurde : Arbeitet für Verlegung des j tzigen Bahnhofes nach der
Schießwiese , wirket darauf hin , ihn zu ei» em richtigen , großartigen Zen -
tralbahnhof zu gestalten , dann trifft man zwei Fliegen mit einem Schlage :
Erstens ist unseren verzwickten Eisenbabnverhaltniffcn geholfen und Zwei¬
tens wird die Entwickeking de « sogen . BahnhosstadttheilS , bezw . fein Zn -
sammenwachfen mit drr AWadt , vcn lästigen Hemmungen befreit . Uebri -

gevS ist eS noch ein zweiter Punkt , der uns in dem Artikel vom 17 . Mai
auffiel : er wird da daS Bürgerfeld im Westen der Stadt als
eines der künftigen Industrieviertel genannt , und werden dann , ganz brü¬
derlich vereint , „ dir Gasfabrik und 4 Bierkeller " in einem
Athem oufgeführt . Weiß denn der Verfasser jene « Artikels nicht , daß
eben diese Fabrik und jene Bie keller unversöhnliche Feinde stad ? Weiß
er nicht , daß sie am nächste » Freitag sich vor dem BezirkSrathe
Auge in Auge bekämpfen werde » und daß namentlich die Bierk -ller und
ihre Beistände , die Nachbam und Anlieger , der GaSfabnk mit Argumeu -
teu auf den Leib rücken werden , welche diese schwerlich zu entkrästeu im
Stande seyn wird ? In der Weis - deS Artikels vom 17 . greift man
keiner Frage vor , welche die Interesse » einer großen Anzahl von HauS -
und Grundbesitzern bedroht . Wir verwahre » uns dagegen nud werden
noch öfter Veranlassung nehmen , auf jene „ leitende Idee "

zurückzvkommeu .* Karlsruhe , 23 . Mai . Uabeschadet der Wichtigkeit des Ueberschrei-
tenS der Pariser Umwallung durch die Truppen der Versailler
darf man sich nicht verhehlm , daß daS Einrücken der Versailler Truppen
durch dir Thore von St . Cloud und Aoteuil ftineSwegs schon gleichbe¬
deutend ist mit dem Besitze von Paris . Die Truppen , die j tzt die Um¬
wallung überschritten haben , stehen nun vor eiaem kunstgerecht angelegten
Walle von Barrikaden , denen die Stärke förmlicher kleiner Festungen zu -
geschrieben wird und derenBchwulgung -jedenfalls noch mörderische Kämpf «
kosten wird , falls dir Pariser Nationalgardcn zur Bcrtheidignng bi« ans

' »
Aeußerste entschlossen sind . Jedenfalls ist durch die Nachricht von dem
thcilweifen Ueberfchreiteu der Umwallung die Entscheidung der brennenden
Frage des Tages näher gerückt , und für u n S dt« Erwartung gerechtfer -

^
© Dk» Wasserfall von Tryberg . (Fortsetzung.)

Richard richtete sich jetzt ein Atelier ein , unv machte sich an die AuS -
ftthrung von ein paar Entwürfen . welche er auf seinen Reisen geplant
hatte . Seine Frau leistete ihm dabei Gesellschaft . Neben ihm fitzend , zeich¬
ne s« oder malte in Wasserfarben , ihr hübsches Talent zu bUde » , oder
Nrsolgte auch wohl nm mit gespauuter Thellaahme dem Fortgauge seiner« « « t . — oder führte «in anregende - Gespräch mit ihm . Die Mutter
VnseilS trat nur selten in Richards Atelier , wo sie eine oder die andere
« vverksng machte , die zeigte , wie wenig sie von der Sache verstand , blieb

Uebrigen aber ausdauernd in ihrem Zimmer .
^ « uß den Karakter dieser Frau , welche bald zu einem uuheiivolleu
^ ssasse gelangte , etwa « näher ausführen . Als der nun Berstvlbene fie gch « -

war st : die Tocht ■x eines Trödelkrämer ? , die in ihre « BatcrS Laden
^ .' ' " ' Verkaufe beschäftigt und dazu » och mit der Führung der Wirthschaft

fra * *t Mutter und die eben erst Heranwachsende jüngere Schwester bc-
gewesen war . Dabei hatte fie vo » geistiger Bildung sich nur DaS aa -

was sie in dem Gespräche mtt Bekannten oder Kunden aufgegrif -

,
»« te . vaS natürlich sehr wenig gewesen . Aber praktisch verständig und

•jW
»» hatte fie sich gezeigt . Wegen ihrer Schönheit war sie bekannt , und

" n hatte durch dies « und ihre « irthschastliche Tüchtigkeit sich so
jvgeu gefühlt , daß er sie heirathete . Als nun deS ManneS G -fchäfte

au * » ■
l
2 er S ^ 8 « - u Aufschwung nahmen , als sie zur Wohlhabenheit ,

« ?- -
*” ** emporstiegeu , ging mit der von der Nothweudigkeit

^ ett erzogenen Frau eine bedenkliche Umwandlung
® nrfcf Wfo kraue « , wollte die Genösse de» Leben » k-nn -n

ftdr »,,, . i Ae » ttnrbe ihr durch die stet» sich glänzender gestatteude
Manne » leicht gemacht . Die Wirthschaft de« immer luxa -

* it keß sich durch tüchtige Leute , velche sie
Blicke zu wählen verstand , führen . Aber numsehr kamen

fa » tJr be » Karakter » zur EatwickeÄng . Ein wachsend « Eigen -
ihr ümta . . « ^ Zerstreuung und Putz , Giset7schast und Krater wurden

^ tbenSberuf . Mit der Geringschätzung des reiche » and
r « 9 *P8 sah sie auf di« Bemühungen ihre » MauneS h -xgb,

sich geistig zn fördern. Lesen , um sich zu unterrichten , war für sie eine
Tor ;»r, der sie sich nicht ansfetzen mochte. Sie las bald nichts wehr, als
etwa Modenberichte, nnd von alle Dem war die Folge, daß das geistige Le¬
ben der Gatten bald ganz divergirte. Ihr Mann blieb Herr im Hause,
und WaS er direkt befahl, da- geschah. Aber eS war sehr natürlich, daß
sie im Uebrigen , wo sie vermocht^ ihr« eigenen Gang ging , also zum
Beispiel Theater , Bälle , Konzerte besuchte, in Gesellschaften ging , ohne
stch um seine Begleitung zu kümmern . Uad hierbei führte sie nur allzu
früh ihre Tochter stets mit stch, für deren Bilsuug im klebrigen der Va¬
ter sehr besorgt war.

Die» war der Stand der Sach « gewesen, als Richard von dem Vater
an da» Haus gefesselt wurde ; eine Sachlage, die zu durchschauen er theils
nicht in der Lage , theils zu wenig « etterfahreu gewesen war. Als der
Mutter deS Vaters Plan witgetheilt wurde , hatte fie stch dagegen heftig
aufgelehnt. Sie wollte dem „ unpraktischen Brttellaaben " ihre Tochter nicht
geben. Sie kehrte allen Tigenfiun hervor, um so mehr, als st« schon ei¬
nen ganz bestimmten Plan für die Heirath Jdalie 'S stch auSgedachk. Endlich
warf sie ihrem Mann sogar vor , daß alle« Vermögen von ihr stamme,und er, der fie al« armer Schlucker geherrathet habe, nicht berechtigt sey ,
ihr Geld ihrer erzeoea Tochter zu entziehen. Sie war bei ihrem Manu «
aberübel augekommen . Er lachte ste übe: solche thörichte Ideen sogar uabarm-
herzig au», und wußte seine» Willen, wie immer, « euu er deu letzten Ernst
hervorkehrte , durchzusetze». Nun hatte fie sich mit Geschmeidigkeit in da«
Schicksal ergeben , Richard wMommeu zu heißen, und Alle» war »ach d«S
aftea Herrn Willen bi« z« dem Tode desselben gegaugr». Nur daß er
fie nicht verhindern kannte , wollte er nicht beständig mit seinen absoluten
Befehlen dazwischen fahren, während Richard verreist war, um so eifri¬
ger die Gesellschaften zu besuchen , wo sie mtt dem lebhaften Geist und
dem maunigfachin Wissen ihrer Tochter glänzte .

Jdalie hatte an diesem Gesellschafts - und Zerstreunng- leben eines der -
häuguißoolleo Geschmack gefunden. Di ; Mutter hatte mtt der Vergötte¬
rung, die sie ihrer Tochter GeisteSgaben augedeih u ließ, stch völlig in ihr
H » z ringenistet. Innig liebte Jdali » ihren Vater. Aber ihrer Mutter

Einflüsse bestimmten daS nach Anerkennung , Schmeichelei und Glänze»
unter rer Welt begierige Mädten . Ihrer Ettelkeit geschmeichelt zu sehen ,
war ihr eia Triumph , wofür sie deS sonst gelttbieu Vaters unmuthigen
Tadel mit der Zeit immer häufiger und uubedeuklichrr wogte . Und diese
Neigungen waren während Richards Abwesenheit auf eine Höhe gestiegen ^
von der dieser kein« Ahnung hatte , und auch nicht» bemerken konnte, so
lange zuerst die Vorbereitungen, daun die Festlichkeiten der Hochzeit
Jdalie und ihr« Mutt .r in Anspruch nahmen , und dann wieder die plötz¬
lich eingetretene Trauer deu Frauen die durch die Sitte iu der erstr» Zett
gebotene Reserve auferlegte .

Auch schien zuerst nach dem Tode des Vaters Jdalie 'S Herz durch die
Lieb« zu Richard ganz in Anspruch genommen . Sie war sttts an feiner
Sette und war glücklich , wenn er nach deS TageS Arbeit dieses Zasam -
menseyn mtt ihr in den Abendstunden fortsetzte. Die anwesende Mutter
störte die Harmonie der jungen Ehek'ute zunächst auch gar nicht, da sie
sich, uufäbig, au den Gegenfiäodeu deS Gespräches Theil zu nehmen, still
verhielt, und stch stütz in ihre Zimmer zurückzog , die sie selten ander«, al»
zu einer kurze» Spazierfahrt , die Luft zu geaießeu , verließ . (Forts, f.)

f Sligiu « Franz Jas. Fihr. v. MLuch - Belliughauseu (al» Dich ,
ter unter dem Namen Halm bekannt) , dessen Tod von Wien gemeldet wird,
wurde am 2. April 1808 zu Krakau geboren , wo sein Balcr als Appellation».
r»th iu österr. Dienste» angkstellt war. Schon im 20 . Jahre hatte er feine
juristischen Studie » beendet »ud zugleich sei» erstes Trauerspiel „Der Adept"
geschricbe«. 1834 wurde seine „Griseldis" am Wiener Burgtheater aufgeführt,
die ihm sofort einen sehr bedeuiendeu Dichterruf verschaffte. ES folgten dann
1837 „CamoellS" , 1838 „Imelda Lambertazzi" uad 1840 „Eia milde« Ur-
theil" . Alle diese Dramen fanden reichen Beifall , w :n» auch ihr Erfolg nicht
so durchschlagend war , al« bei der „ Sriseldis". Der 1843 aufgesührte „Sohn
der Wttdniß" machte aber wieder die Runde über alle Bühnea, nnd wurde i»
fast alle europäische Sprachen übersetzt. 1844 kam „Sampiero "

, 1847 „Maria
de Maliua " und da» feine Lustspiel „Verbot uud Befehl" zur Aufführung.
Sonst find von Halm uoch der seiner Zeit viel bespcocheue , zuerst auouym
aufgesührte „Fechter vou Raveuua", „Jphigeuie in Delphi", „Begum Somru "
( 1863) uud da« Lustspiel „Wildfeuer " zu uenneu. Luch iu der lyrffcheu P »e-
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» nie « kör - Da? Vsai# feie Frage», welche Me Nr'
r sr ubttttfr».ttzt , saü V\t Mut'chr» Li'chpe« lh'Lseisr bald zurückhepus n . . . .

Ter Eip -g de? Gerdclerps in Berlin ist , wie wir deren . cuftger; er.drzt- n in dm gegn z,ei diffintirende und v«' schied nie NichtNm-
Mitte Juni f stg-srtzt. Es heißt , der Kaiser wünsche de» Einzvg noä . ^ « rnte gefaßte» Beschluß , daß, wie Regierung und Kommisstoa über in-
wäbrcnd d-SBriiammkNsryn- dc« Reichstage?, und sey bereite Befehl ge- lstimwead sogen : „ Ebcß urd Lv ' hrmgrn » it dem deutschen Reiche für
geben , cß du? GordekorpS vrm 26 . d . M . ab tätlich in 6 Zünen inj immer geeinigt sehn tcllen ." Ein groß « B . schlust , jvar vorauSzuseben ,
die Umaeg -nd von Berlin zmöckd-fördert werden solle . Der zweite tzc-r- ! ad« doch iwm- r groß , weltg sclichtlich erftüttrrd ! Der Anschluß von
körver (Pemmerv ) soll dazu bestimmt ftyn, die Stelli ng de? GarioekorpS ! El aß Lolhnngen vn Preuß n oder einen andern deutschen Staat ist auf-
in Fra^trein einzanehmen.

'
! gegeben ; auch Hr. v. Treilschke verzichtet darauf , wenn auch mit

+ Bruchsal, 22 . Mai . Von Seite des Offizierskorps fet« großb . ! ) Llverem Heizen . Der Gedanke der Bildung eines besonderen ftlbständi.
2 . Drsgonerregrmertt) stad die Gemeinderathsmitglied-r sowie die Bor - ! g u Staat,? , der zvm Reiche steht wie Baden oder Sachsen , wird von
stände der

'
Vereine diesiger Stadt ans heute zu einem Mittagsmahl ein- j ren A geiehenbetten deS EchasseS xebegt ; im Reichstag murre sie gestern

geladen . In der l tzken Tagen verbreitet sich mit ziemlicher Bcstiwmth- it j nickt bloß vrn Herrn v. Trntichke bekämpft . Aber selbst nach Abireisung
daS Gerücht, daß dem hiestzea gr . 2. Dragonerregimeot eine Verlegung>dieser bioen Anglieoernugsformen tftibt immer noch ein weiter Spiele
m die oberen Landektheile (Freiburg) und nach Elsaß beoorstehe, und d ß

' raum für di- gcg. nsätlge Brsehdung deS UritariSmuS und des Pertikn-
für di ' hi ' fige Besatzung die Traiaabtheilung , sowie ein Bataillon Ja » j lariemus . Jenen vertn t Herr v . Treilschke. Er will Elsaß Lochriugen
sauterie bestimmt sch . j durchaus wieder deutsch machen , möglichst — wenn der Ansdruck hier

\) Sinsheim, 16 . Mai . Auf den Artikel in Nr. 11311 d. Bl. „ Vom ! ei lauft ist — borussfistrcn , deutsche Beamte » keinen Staat mit eigener
Neckar, 18 . 2Rn, “ betreffend einen Vorgang in SiuStzeim, wird « wie-

j LanLesveitrctung, nickt einmal mit einem Statthalter des Kaistr?, krnen
dert : 1 ) Prarrer hat von den Brautleuten nicht verlangt, daß ste nur mit ? rrmzlichen Hof in Streßbmg ; er will Ellaß - Lothringen in "

Di -! Derhrndlun - mögüch ?>yn sollt;, die Pariser Reuclution zu üb -rwÄtis. ?:-, fr f ,a
auf j :d : Unter stötzurg von Seite» Deutschlands r:chr - n . D ' e Besä,,
welche Fürst Bismarck noch täglich ausrrückt, daß fio - die x ^ ,
Versailler in die Arme fallen könnten mit dem Ausruf : Roms sottBFran ^ais ist vollständig gesch wunden .

Fraukfnrt a . M ., 20. Mm . (Allg.Z .) Wie Londoner Bleuer
gestern und vorgestern signulisirt, sollen deutsche Truppenteil *
gungen in Frankreich nach Paris hm stattgefunden haveo .

ÄnheuhrüöMt in entnebmött iß . fßiltft hi ?

2 Zeugen auf 's Nachhall? gehen sollten , sondern mit Hinweisung auk die
Vorschrift des Gesetzes den Rath gegeben, eS so ;« halten, da e« deS Gu¬
ten zu viel srv , daß die ganz - Hochzeitsgesellschaft den Weg hin und zu¬
rück zweimal mache . 2) Pfarrer hat nickt verlangt und nicht einmal an-

(
;nath:ri , im einfachen Anzug auf dem RatdhauS zu erscheinen . Das Ge-
ctz verlauft eS nicht und verbietet eS den Brautleuten nickt , im Braut¬

staat sich dahin zu begeben , die Sitte erfordert es nicht zu einer rein well
lichen Rechtshandlung, wie die Eheschließung ist, sie r erdietel es aber auch
»icht. S) Pfarrer hat sich aber bestimmt dahin ausgesprochen , daß Eheschlie¬
ßung und kirchliche Trauung nicht in einem Zug und Akt vorgenvm -
ntttt werd n würde, sondern daß er die letztere erst dann nnordnm werde,
wenn die Hanvlung auf dem RathhauS vorüber und der Schein in seinen
Händen sey . Gemacht: Erfahrung -» haben ihn endlich eazu gedrängt, Ehe¬
schließung und sinnliche Trauung getrennt zu halten, um die kirchlicheUn-
abhäugigk it «ad Wurde zu wahren. 4) Pfarrer hatte im vorliegenden
Fall um so weniger Veranlassung, von dem bisherigen Verfahren abzu¬
gehen, als bereit « eia Vergehen der Brautleute verleg, das sie eher hat!-
bestimmen sollen , die Hochzeit in der Stille za halten, als es mit äußer¬
lichem Gepränge zu beseckcn . 5) Daß der Bräutigam erst vor Kurzem
auS der Gefangenschaft zurückgekehrt ist, hat mit der vorliegenden Sache
o^r nichts zu t;ua . ES soll ja auch nur ein rührender D .ückorauf seyn.
Gewiß hat Niemand den Angehörigen eine regere Thcilnalme bewiesen,
alS der Pfarrer, und sich herzlicher über die Rückkehr des Totgeglaubten
gefreut, eis er. 6) Es wäre überhaupt das Beste, wenn man stch überall
an DaS hielte , waS daS Gesetz über die Eheschließung vo , schreibt und so
mit dem Staat gäbe, waS er in seinem Gesetz verlangt und der Kirche
li-ße, waS ihre alle Ordnung fordert . Damit wäre viel unnöthiger Zwist
entfernt geblieben , üevrigens ist eS gegeben, daß man sich über ein - Re¬
gel verrindare, um für die Zukunft Störnageu vorzudeugen . Man wird
sich doch auch darüber verständigen können .

Das ev.-prot. Stadtpfarramt: Rippmaun .
O Urberlivge» , 18. Mai . Gestern Abend versawmelrea sich, ans

Einladung deS G-weinderathS , sämmtliche 46 Soldaten der hiesigen Geweiude,
Well e den glorreichen Krieg von 1870/1871 gegen Frankreich u itgemacht ,
um ihre Rückkehr in den Heimathsort bei einem einfachen Nachtmahl zu
feiern . Der Bürgermeister hielt eine Ansprache an die braven Söhne der
Stadt und verschiedene Trinksprüche folgten . Der Gesangverria erhöhte
die sonst schon frohe Stimmung durch de» Borlrag geeignet . r Lieder. Ein
Landwehrmaun , dem Se. M. der Kaiser das eiserne Kreuz verliehen
brachte einen Toast auf den alten, neuen deutschen Kaiser, und bemeikte
«. A , er sey zwar stolz auf die ihm gewordene Auszeichnung, trage aber
dieselbe nur alS Vertreter seiner Kompagnie, denn alle , alle ohne Aus-
«ahme hätten gekämpft , geduldet vnd entbehrt wie er. — Die Frei -
Stimme vom See v-rlieSl dem Gemeinderath ob seiner Adr-ffe an D ö l-
l i n g e r den Text in der nur ihr eigenen Weise. Wenn übrigens die
Herren G-meinderälhe die Eingabe zur Mituvterzeichnuag irgendwo auf¬
gelegt Härten , jo würde stch gewiß auch eine große Anzahl von kath.
Einwohnern durch Mitunterschrist an derselben betherligt haben.

y Berlin , 21. Mai. Der Reichstag ist bis zur großen Frage
Elsaß- Loihnnge g ?langt. ^ Der Gesetzentwurf , im BundeSrathe schon amen-
dirt , in der EiaverlcidungSkommisston weiter uaigeändert , harrt nun deS
Schicksals , welches :>aS Parlament ihm werter bereitet . Der , „ der all' dies
Herrliche vollbracht "

, nämlich der Ernverleiber, der unstreitig in jede
Sitzung gehört , in welcher über «rue Erwerbungen verhandelt wrrd, fehlte
leider gestern . Das Friedensgeschäft hatte iha nach Frankfurt berufen . Die
Frage Elsaß - Lothringen ohne Den , der fie geschaffen , das ist wie eine
Hochzeit ohne den Bräutigam . So genau auch Präsident Delbrück die
Absichten des Kanzlers in sich aufnehmen und wieoergeden mag , er ist
immer doch nur der VikariuS, der de» Hochzeitmacher nicht vollständig
vertritt. DaS Haus , obgleich von der empfindlichen Lücke im Voraus
unter; ichtct, fitzte di; Sache doch dermaßen über die Person, daß eS seinen
ganzen Ernst, seinen Eifer, seine üderströmende Fülle dafür einsetz 'e, und
dir Tribü 'en entsvrachen durch gleiche Würdigung deS Gegen- s -öeS.
Außer Solchen , die schon längst zu Deutschland gehört haben , schauten
auch einzelne Herren in'S parlamentarische Gewühl , die jetzt in ihr alteS
Land zurückk - hren sollen : Elfäfler uud Lochrivger horchten mit klopfendem
Herzen cuf Das , was verhandelt wurde . Dir Verhandlung wiederholte
die Gesichlspuvk -e, die sich schon in der Kommission geltend gemacht ha¬
ben . Soll Elscß - Lothringen die rigenthümliche Rolle eines unmittel¬
baren R ichllaadcS wirklich beibehalten ? Soll die Diktatur drei volle
drei Jadre dauern ? Mit welchen verfassungsmäßigen Bürgschaf¬
ten 'ist die RcaierungSvorlage einz>af«ffen ? Wie weit darf das Ver¬
trauensvotum deS Parlaments gegen daS kaiserlich: Regiment gehen ?

-*»

Dinjen theilen , dir ihn» Berwaltunasmittelcunkt in kirlin haben ; er will
— verstehe ich ihn recht ? — die Einverleibung in Preuße » so gut, wie
eS geht, durch eine Personalunion ersitzen. Helt ! ruft Wagner - Neu
fleltch auS , das geht nicht ; partikularisiren wir nach Kräften , machen
«ir klirr tabula rsaa , behandeln wir die Eisäffer vnü Lothringer als
DaS , waS sie sind , nämlich als ElsLsier und Lothringer, und nicht als
iililändiscke Deutsche , zwingen wir sie nicht zu früh zu einem Anschluß
an Deutschland ; nchm -n vir nicht zu schwere Lasten auf die eigenen
Schulkern , welche der BundeSratb vorläufig besser trig* ; überlassen wir
baS Definikwum der Zukunft. Win dt Horst wie Wagner, bekämpft
ebenso nie Löwe und Wigard die Diktatur ohne verfassungsmäßigen
Bürgschaften.

(£) Berlin , 21 . Mai . Eines der krfreulichstra Z ichen für die Ge
funoheik und Ehrlichkeit der deutschen Berezung gegen Frankreich zeigt
sich darin, daß sich nach den außerordentlichen Erfolg :» deS l -tzten F - ld -
zugeS auch noch nicht eine Spur chauviuistischen GeisleS bemsrklich macht.
Als am Freitag bei der Beruthung des PrSmienanIrihegesetzeS der Abg
Bamberger ganz nebensächlich die Bemerkung machte, man könne nicht
wissen, ob Oesterreich nicht einmal tettb .r deutsches Land werde (eine
Bemerkung, die bei der bekannten Stellung de? Herrn Bamberger allrr-
eiogS wohl nur auf einen später» Anschluß Deutsch Oesterreichs an das
j tzige deutsche Reich bezogen werden konnte), so entstand in der Ver¬
sammlung eine Unruhe, welche offenbar dem Redner Mißbihizung auS-
drücken wollte. Dieser antichauvinistischr Geist liegt tief in ter deutschen
Brust , und eS spricht ihn auch ein Schriftstück aus , welches der Präsident
des Reichstages soeben hat im Druck veröffentlichen lassen : eine von den
Deutschen in Qurncy , Illinois ( Ver. Staaten von Nordamerika) abgege¬
bene Erklärung, in welcher fie nach dem Ausdruck der herzlichsten Therl-
nahme für die deutschen Siege über Frankreich sagen : „Die hohe geistige
Entwicklung Deutschlands bürgt uns dafür , daß eS feine neue gebietende
Machtstellung nicht mißbrauchen und nicht in diefilb 'N F -. hler verfallen
wird, di- die Ursache des jähen Sturzes feines gedemüthigtea Nachbar»
waren. Wir hoffen und wünschen von Grund unseres Herzens, daß
Frankreich recht bald wieder den nnhellstistenden Geist der Anarchie in
feinen Grenz-n unterdrücken , Rahe und Ordnung wieder Herstellen u. sich
von seiner Nndcrlage wieder erholen wöge, daß ferner kein Gefühl der
Rachsucht bei ihm zurückbleibr, sondern daß beide Nationen sich gegen
fettig achten , zur Lösung der großen Fragen um das höchste Wohl der
Menschheit fester zusammenwirken . Mögen beide Nationen einseheu, daß
Krieg der größte Fluch der Menschheit ist, daß beide Völker , wenn nicht
von Tyrannen und Demagogen irre geführt und verdorben , den größten
Segen für sich und dir Me -ischh - it erwirken werden in der gemeinsamen
Verfolgung der Werke deS Friedens, der Entwicklung der Wissenschaften,
der Künste, der Industrie und deS Ackerbaues." Dieser Wunsch wird in
" lut deS deutschen Volkes einen lauten und vollen Wiederklang finden.
Auch di- a -stern begonneneVerhandlungüberdieEinverleibungvon
Elsaß - Lothringen gibt davon ein Zeugntß : denn in allen Theilen
deS Reichstages wünscht man, den Elsaß -Lothringern sobald als mög¬
lich daS deutsche Vosibürgerrecht zu Theil werden zu lassen, und die Mei
nungen gehen nur darüber auseinander, ob dies ohne Schädigung der
allzemcinen deutschen Interessen schon jetzt oder erst in 2 oder 8 Jahren
möglich s y . Auch die äußersten Fristen sind so kurz , daß eS wirklich
kaum einen Unterschied wachen kann, ob man nach dem Antrag des ehe¬
maligen Präsidenten deS Stuttgarter Parlaments, Dr. Löwe , den El-
saffirn bald das Recht der parlam-ntarisch -n Vertretung cinränmrn will,
oder erst etwas später . Hr. v, T r e i t s ch k e sprach glänzend , u. wenn er
sich auch oftmals über die Prrteistandpunktr erhekt, so drückt er doch
di : patriotischen Gefühl; deS größtenTheilS der Nation mit großem Nach¬
druck aus . Ueberüaschnng erregte cs, als bei der Abstimmung über de»
§ . 1 drS Ges tzes Sonneman « und SchrapS sitzen blieben , ohne ihr ab¬
lehnendes Votum begründet zu haben , wie eS der Däne Kchzer und der
Pole NirgolewSki gethan hatten. Die Herr -u Dr . Thomas (AnSbach-
SchDabach ) und Dr. Köchly haben folgendenAntrag zu dem elsäffischen
Eiuoerleibungsgesrtz eingebracht : „Der Rächstag wolle beschließen, den
Reichskanzler zu ersuchen, dafür Sorge tragen zu wollen , daß bei der vor¬
zunehmenden Regelung der Verhältnisse der neuen RrichSgebiete sofort
auch die Neugestaltung jeS gefamwten LnterrichtSwefenS in Hand ge¬
nommen, zu diesem Zwecke ein LandeSschulkollegium fürjElsaß -Lothringen
gebilset , ferner die Aufrichtung einer deutschen Universität in Straßburg
ins Werk gesetzt und die Straßburger Brblrolhek wiederhergcstellt werde ."

Die neuesten Frankfurter Verhandlungen haben die Beziehungen zwi¬
schen Berlin ». Versailles bedeutend inniger gestaltet , als dieselben vor¬
her v -ren , und wenn eS der Versailler Regierung nicht anS eigener Macht

fie , wi - in lilrrar -historiscben Arbeiten hat sich Halm mit vielem Glück ver¬
sucht. Urber seine äußere Lebenrstellnug ist noch zu bemerken, daß er 1846 die
Stelle eines ersten Kustos an der kaiserl. Hofbibliolhek erhielt , 1852 zum Mit
glied der Akademie der Wiffeuschafte» erwählt und 186 ! in da« österreichische
Herrenhaus berufen wurde , wo er auf der Linken der Hauses seinen Platz
nahm . Wärme d >r Empfindung , Tiefe der Gedanken und Glanz der Sprache
find die hervorragendsten Eigenschaften in allen dichterischen Leistungen Halm 'S
gewesen.

(Uebcr Preßfreiheit . Frei nach Ewald . Kladd.) Ich muß noch einmal reden I
Bor 1000 Jahren war die Preßfreiheit größer . Karl der Große ließ nie einen
Redakteur hinrichlen. Karl dem Dicken war Alle- egal. Attila sagte immer :
Lagt fie doch ; man nmß stch anSsprechen können. Timnr sagte , statt Berfol -
gungc» einzuleiten, einfach : Hängt ste niedriger , damit Jeder sie sehen kann.
Aber setzt ? Unreidrücknug und Tyrannei . Wo ? Rath « einmal I Ju Tnrkestan ?
Rein ! Ans der Insel EelebeS? Auch nicht I Wo denn ? In Preußen . Es ist
so . Wer fugte es ? Ich . Warum ? Weil die weggejagten deutschenFürsten noch
nicht wteder eiuges- tzt find . Wen» sie » icht den Augenblick jetzt wieder einge¬
setzt werüen — red' ich noch einmal !

§ . ( B« nBückertisch.) Deutsche Ruhmerhall «, Sammlung vonHel -
denthateu rrnd Bravourstückchen unserer Brüder . Heileres und Ernst -s aus dem
Kampfe g-gen franzöfifcheuUebermnth 1876 — 1871 . (Berlin bei C . A . Eduard
Meyer .) Der Inhalt do« Schriftchen« ist zm Genüge durch seinen Titel ge¬
kennzeichnet . Es wird ftch deßhalb als ein Erinnerungsbnch deutscher Tapferkeit
im Bereich ganz Deutschlands gewiß diel« Freunde « werden . Die Darstellung
ist durchweg schlicht und einfach u. trägt das offenkundig« Gepräge der treuen
Wiedergabe wirklich thatföchlicher Gefchehniffe . — DaS Aprilheft der Zeitschrift
^ Frauen - Anwal !" (Berlin bei Löwenstein), welche die berechiigien Jute¬
reffen deS weiblichen Geschlechts unablässig mit vielem Geschick und löblich «
BachkenMniß vertritt , enthält n«b«n zahlreichen kltio« eu Miktheilungcn folgende
? öß« e Auffrtze: Und wa » nnn ? von Fanny Lewald ; Johann AinoS Eonie-
niu« über die Fravenfrage von L. W . Seyffarth ; die erste Körperpflege des
Kinde« von B « ist«r Meyer ; statistische Uut« suchung«n über dir Frruenfragr
von Dr . H. Schwad «. — Der Ingenieur Hr . S ch a r r a t h hat bei B . A.
Schenk in Bielefeld ein Schriftchen « scheinen laffen, in dem er näh « e Auf¬
schlüsse und Beschreibungen bittet zu den Konstruktionen für die praktische Aus¬
führung eines neuen von ihm erfundenen eigcnthümlichen Systems der Benti -

für Kasernen , Spitäler n s. w. , da» er Poren - Bentilation ,

nennt . Die preußische Regierung hat sich bereits günstig über dieses .System
geäußert und wird daffttbe bei der neuen gynäkologischen Universitäts -Klinik
in Berlin in Anwendung bringen . Wir wünschen, daß Regierung » -, Militär -
und Gemeindebehörden die bedeutsame Leistung des Hrn . Scharralh nicht un¬
beachtet laffen mögen . Wie wir hören , steht Hr . Scharrath auch mit den hie¬
sigen Behörden bezüglich der Einführung feines System « in einigen öffentlichen
Neubauten in Unterhandlung . — Da « Lpriheft der Zeitschrift „Aus allen
Weltth eilen " (Leipzig bei Adolph Refelshöfer) enthält folgende Artikel :
Albrecht von Roon , Kriegkmiuist« und Geograph . Holzfäller und Schneide¬
mühlen im Gebiet Washington. Die Mammuthhöhle in Kentucky , von K.
Knortz . Entdeckung von Gold in Neuseeland, von L. Engler . Der Harz , von
H . C. W . Bartholomäus . Der Seidenbau in Kalifornien . Macroh 's Bootfahrt
auf dem Rio St . Ana , von S . Rüge . Die Pampa « und die Patagoni « , von
I . E. Cremony . Die Kommunikation zwischen Europa und Nordamerika. Der
Sprecwald , von O . Lehmann . 23 kleinere Miszellen . — Die von Hrn . Emst
N ö l l i n g sein« Zeit im Mannheim « Unterhalungkblatt veröffentlichten inte-
reffantm Reisebriefe sind unt « dem Titel : „Die Liebesgaben von
Stadt » und Rekrutirungsbezirk Mannheim an die Regiment «
der Maunheimer Gamilon " als besonbne Schrift (Mannheim , Schalt u . RaiS-
bergn ) erschienen . D « Ertrag derselbm ist znm Besten de» Juvalidenfonds
bestimmt. — Von den Bereits mehrfach rühmend von uns bksprochmen, von
Dr . Georg Hirth herauSgegebeneu „Annalen de « deutschen Rei¬
cher für sGesetzgebung , Verwaltung und Statistik " (Berlin , Stille und van
Muyden ) ist soeben 4 . Bd . 2. Heft erschienen . — Deutsche « Heldeubuch von
Frz . Maurer . (Stuttgart , Hoffmauu's B« l.) Die üb« aur günstige Aufnahme,
welche der ersten Lieferung dieses nationalen Prachlw « kes zu Theil geworden
ist, beweist am besten, baß e« den rechten Ton getroffen hat. Die sachgemäße ,
durchaus klare und auf amtlicheQuellm gestützte Darstellung fichett dem Buche
einen bleibenden geschichtlichen Wetth . Die zweite Liefemng gibt der nsten
in keiner Hinsicht nach. Dieselbe bringt da» wohlgttrossnie Bilduiß de« Kron-
prinzm von Deutschland und Preußen . — Der deutsch - franzöfische
Krieg 1870 —71. Min .-AnSg. Pr . 24 kr. (Oldenburg , Schulze.) Da « Werk-
cheu mthält bei sehr geschmackvoll « Ausstattung die sämmtlichen offiziellen Krieg«
dcpeschw und bildtt mit seiner geschichtlichen Einleikung u. dem Schlußwott der
Sammlung ein - kurze , abgerundete Kriegsgeschichte , die Jedem er» bleibende»
Andenken an die große Zeit deutsch« Erhebung sehn wird .

Zn beziehe« durch dre Macklol'sche Buchchandlung ja KarlSrnhe .

aus diplomalischen Andeutungen za entnehmen ist, solleu di?
Signale eines thatsächlichen Hintergrunds nickt entbehren , und
vorhanden feyu , daß mit Ci - willigung der Uomamne uni der
Regierung eia deutsches Ko . ps Paris besetzt uns dann dem unseligen Z».
stände durch eine Versöhnung der Pariser Kommunal- und der Bttsast̂
Staatsregierung ein Ende gemacht werden soll . Wir glauben dieser oll^
dingö etwa » kühnen V .rmuthung einig- Bedeutung beimeffen zu dürf»
weil die versöhnliche Stimmung des Regenten Thiers bekannt ist . Di -fr
vnsöhnliche Ausreg soll von der Kommun: (die nicht untersorftu
will) selbst vorgesa,lagen worden seyn. — (Vorstehende Angabe »
eiue Bestätigung seitens der Franks. Ztg ., welche schreibt : „ Vou Bech ,
meldet man uns, daß vou fronzösischer Seite diese erneute Konferrw
dringend begehrt worden sey, und die Erzielung einer rascheren RLumr̂ !
der Pariser Forts seitens der deutschen Truppen , vlelleicht fogac eiue
kir-kte Hilfeleistung bei der Bewältigung des Pariser Aufstandes ,
Gegenstand haben werde .")

Frankfart «. M . , 22. Mai. (Fr .Pr.) Gest«» Aicnd um 4
reiste Pollh er - Quertier noch Versailles ab. Heute Morgen u« 7
Uyr folgte ihm Hr . Favre , nachdem »och eine Konferenz mit dem
sten Bismarck bis g 'grn Mitternacht stattgefunden hatte. Heute «m 8 Uhr
begab sich Fürst Bismarck nach Berlin.

M.C. Mönche», 20. Mai. Der seit Kurz -m wird« hier lebende Dich¬
ter Oskar v . Redwitz hat für Ü bersendung seines bereits err-ähat^
„LiedeS vom neuen deutschen Reich " zwei interessante Dankschreiben erhch
ten , daS eine vom Fürsten Bismarck, daS andere vom Grafen Moltk-
BiSmarckS Schreiben lautet mit Weglassung der Förmlichkeiten : „ Indev!
ich Ihnen diesen Dank auSsprrch -, sehe ich über Alles hinweg , waSJh,
Worte Freundliches für mich enthalten ; aber ich reiche Ihnen freudig hj,
Hand als einem Mitarbeiter an dem Ausbau dieses Reiches . Di - sind d«
schon lange gewesen ; denn jede- ächte Dichterwort, in Nord und Stz
gleich erklingend , fördert das Gemeingefühl des deutschen Vvlk.-S. I «y
aber klingt aus dem Liede, das der süddeutsche Sänger dem alten nord¬
deutschen Freiheitskämpfer in den Mund legt , die Stimme d« ganM
Nation »oll und kräftig mir entgegen , und wie es des Dichters d»p-
velte Aufgabe ist, der Mund seines Volkes zu seyn und seine eigene Be¬
geisterung ihm zu leihen , so sehe ich in dem „ Liede vom neuen deutsch,
Reich" nicht nur ein neues schöne- Zeugniß von der in Nord und Süd gleich
tief empfundenen Einheit diese- Reichs , sondern zugleich eine f ' ische uv
keästige GeisteSthat , um die lebendige Einheit in der reichen Mannigfck -
rigkeit des deutschen Geisteslebens verwirklichen zu helfen . Die Natm,
wird die Worte des Dichter-, der ihren Schmerzen, wie ihrer Begeiste¬
rung und vor Allem ihr« deutschen Pietät für Kaiser und Reich so le¬
benswahre» Ausdruck leiht, freudig vernehmen uud sich daran «baue« ;
und fie wird Da», was in Ihrem Liede noch prophetisch ist , zur Erssch
lurg bringen. Daran lassen Sie uns , Jeder an feiner Stelle , niitarb»-
ten, u . nicht müde werden im Dienste des Voteilande? . v. Bismarck." —
Graf Moltke schreibt : „Der Dichter darf verichwenderisch seyn; er gibt
mit volle« Hürde« Diamantenu. Perlen, die Sterne des Himmels und die
Blüthen der Erde — so auch spendet er daS Lob . In diesem Sinne feffe
ich eS auf , wenn Ihr Lied mich mit den großen Männern der Berg,»
genheit vergleicht. Denn diese waren groß auch im Unglück, und Vorzugs«
w- ise eben da ; wir haben nur Erfolge gehabt. Mag man daS nun Zw
fall . Glück , Berhängniß oder Fügung Gottes nennen — di » Mensch»
allein machten eS nicht , und so riesenhafte Errungenschaften sind wesent¬
lich 1>aS Ecgebniß von Verhältnissen, welche wir weder schaffen, noch be¬
herrschen. Der treffliche , aber unglückliche Papst Hadrian ließ auf sei»
Grab die Worte setz n : „ „Welch ein Unterschied der Z - itabschnitt , in de»
das W :rkm auch deS besten ManneS fällt !" " An der unüserromdliche»
Gewalt der Verhältnisse ist schon oft der Tüchtigste gescheitert, von ihrda
minder Tüchtige getragen worden. Wen » ich so, nicht aus falscher oder
eitler Bescheidenheit , eiu gutes Theil des mir gespendete» Lobes für rm-
verdient halte» muß, so bin ich deßhalb nicht miud« empfänglich für da»-
f - lbe, denn Verse , wie dir Izrigen , mögen leicht manche ? Drvkmas au»
Erz oder Marmor überdauern. GenehmigenSie meinen herzlichen Dank «.
die Versicherung der ausgezeichnetsten Hochachtung , mit welcher ich die
Ehre habe, zu unterzeichnen ergebenst Gr. Moltke."

München, 20. Mai. (Presse.) Der Münchener Magistrat will in de»
an3 Gcmeindemitteln erbauten Kirchen keinen infallibilistifche »
Geistlichen mehr zulaffen . Der Mivistrnalerlaß in der UafehlharkeitS-
f . age ist noch nicht veröffentlicht .

m München , 21. Mai . Vor einer ebm fo zahlreichen, ttie gewähl¬
ten Versammlung hielt Prof. Michel iS heute einen Vortrag über
die Opposition gegen die päpstliche Unfehlbarkeit , und d« reichliche Bei¬
fall, der ihm zu Theil wurde, galt nicht bloS der sympathischen Anregung
im Allgemeinen, di : dir Versammelten auS feinen Worten empfinge«,
sonder « ganz besonders der Macht der UcberzeugMg , dem Be sußtsey»,
im Recht zu seyn gegen daS Unrecht, waS aus allen Theilen f in« Rebe
herausklang, und ihr eine Schärfe, eins Wucht verlieh , wie sie selten ge¬
hört wird und de» Gegnern aber auch am empfindlichsten ist . ES « .
hört schon etwas dazu , wenn ein Geistlich« eS auSzufprechen wagt , b*
die Hierarchie daS Verderben der Kirche Christi gewesen ist, drß die Hie'
rarchie diese Kirche anS ein« Anstalt zur geistigen Erhebung deS MK '
fchen in eine politische Institutton zur Beherrschung der Maffr« verkehrt
hat, daß d« Fall d« weltlichen Herrschaft deS Papstes gar nicht zu
meiden war , daß die Katastrophe kommen mußte feit dar Zeit , wo w«>
sich der Nothwendigkeit einer Reformation der Kirche an Haupt uud Glie¬
dern entschlagen zu können wähnte. Ei» katholisch« Geistlicher , der s»
zu spreche» wagt , d« muß einen tüchtigen Kern Scht« christlicher Lebe»-'
Philosophie in sich trage , um übcrzmgt zu seyn , daß er all der Firlefaaj
und Tand, mit dem Andere den Pöbel zu blenden sich bemühen , entbehre »
kann , und denen, die ihn um Belehrung und Trost avgehm, ctwoS Ande¬
res, BrffereS zu bieten hat . Ob freilich seine Hoffnung sich verwirklich !»
daß küufttze Bischöfe die Schuld d« jetzigen sühnen und ie „unverSaßtl' >
lichen Rechte " , die auf dem vattkanifchrn Konzil au den Papst abgcttete »
wurden , wieder reklamiren werden , daS möchte ich bczweiftlu . Gefch«
daS L -ichtere jetzt nicht , wie soll später der Muth zum Schwne . ea fr»'
mm ? Dann scheint mir überhaupt der schwache Punkt der gegeuwärti ^o

eguvg zu liegen , daß sie den Streit auf den Boden der alten »« r
tholische« Kirchenlebre anSsechten zn könne« gedenkt. In der Negabs «
gegen die päpstliche Unfehlbarkeit find freilich alle Oponnenten iimg ; wn«
man sie aber der Reihe nach fragea würde , wie eS mit ihrem Glaub »
au die Sätze de» kathol . Katechismus steht, so würden wohl drei Viot»

dersklben auch eine ziemliche Anzahl dies« Sätze zmückwciseu. Mit dr»
Verneinen allein ab« wird bekanntlich im praktischen Leben nichts au»'
gerichtet , und will man pofitive Sätze aufstellen , so ist tt mißlia) , F
om* einem Gebiete zn holen , wohin die Mehrzahl nicht Nachfolgen tMjj

-
Darum glaube ich , die Bewegung muß , wenn fie Wurzsi schlagen u»
gedeihen soll , noch viel wett« greifen , muß die beengenden Fessela ««
kathol . Kirchenvnfaffung vvllmds abstreifen ; thut fie daS nicht , so
fie sich selbst die Hände und gibt den Gegnern V-rtheile, welche dufr I*
benützen nicht säumen wndm. — Gestern ist eine Abthettmrg d»
bay «. Infanterie - Regiments unter dem Kommando einer HMptwaun»
aus Frankreich hi» angekommen . In ähnlicher Weise werden
mtt Benützung unterschiedlich« Gelegenhtttm noch mehr«- klein«- .
theilnngrn zurückkehren , bevor der MaffentranSport kommt, welch «
Bezahlung d« ersten 1500 Millionm Frkn. , etwa die Hälft-
Armee zurückführen soll . Wenn da? geschieht, ist zur Zeit noch u«?
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j, alle Aiegafen, die sich in de» Zeitungen darüber si '-den, sind
»orir'Uthnugs».
ttiairt 22 . Mai . Prof. Dr. R u ck g a i 11 Hot an den Bi-

Jf .i ^ nbu s folgendes Schreib n gerichtet : , Wie öffentliche^fteitte« , ist weine Sch ist : « Die J -rleftre deS HonorioS v. das
j ., (ret öfter die pS .<!'.lrche N>feh!darttit " von der Cooxre ^ati»

Erl ß vom 26 . v. M. verurth ilt und verbottu worden ."
jwäjea m (.a H

± ftei Atfaflnng des WnkcbenS war eise gute ; auch hoffe
Drive S « le in unserer heiligen Kirche wirklich geärgert zu
ich. den Grundsätzen ober, die ich in meinem ganzen öffent-
j^ "-- .brn bekannt, nnd die ich auch in mei . er Schrift ausgesprochen ,
vchea^ '. x„ich mit aufrichtigem Herzen dem über dieselbe gefällten

3* **' fire ®® * ^ifch - Go. zum größten Dcmkp verpflichtet,
E" Sie bi st Erklärung zur Kenntii'ß unseres heiligsten BaterS bringen
»kvu verdorre rc. jc. " Dr . Ruckgaber ist der bekannte ehemalige

bSfV ffr und ©ejr.inarbirvttor in Tübingen, welcher vor einigen Jahren
ML der Teounzilitionen des Dr. Mast auf Andrmgen der pöpst-
^ -.

^
Knrie von diesen Stellen entfernt und auf eine Pfarrei versetzt

W*
j
* <j (} tg nicht schmachvoll, zu sehen, wie ManmSumth und wiffm-

Uebrrzeugung fick in solcher Weise knebeln lasten ? Bon dem
wüster P -vftffor v " ^ . .u !jn in Tübingen wird dagegen mitgetheilt ,

Schrift gegen die Unfehlbarkeit druckfertig auSzearbeitet hat
dieselbe in dem Z itpunkt veröffentlichen wird, in welchem er zur

n «er«lls""8 unter das Dogma auktefordert werden sollte. Die Schrift
^rSie Sfeitw f ttier Weigerung vor der Oeffentlichkeit darlege».^
Tarwst»t>t, 20. M- i. lFr .Pr.) Zwölf der geacht-tsten Bürger Darm -

- a, . richteten on den Großherzog das Gesuch , das auf dem Marien-
v<rtz ßrherd« Denkmal für die in der Periode von 1792 — 1818 ge-
kllen 'n großh . hessischen Truppen auf den Friedhof zu versetzen, da Denk-
wals onf öffentlich- n Plötzen der Städte nur den Zweck haben körnen,
Eiim erungen öffentlicher und das Gemeingffühl erhebender Natur den
„ r nnander folgenden Geschlechtern zu veifinnlichen und zu befestigen ,
»ie Erinnerung an jene Zeiten aber nur peinlich berühren könne. Der
Erßherzog schlug des Gesuch ab in der Erwägung , daß das Denkmal
ytmlei politische Bedeutung habe, sondern von den Stiftern nur in der

e,richtet worden sev, daS Andenken au die in einer laugen KriegS -
xerirbe von den hessischenTruppen bewährte militärische Treue u . Tapfer¬
st

'
zu ehren

Wie«, 20 . Mai. (Allg .Z ) Die galizische Borlage und die
hirekteu RnchSrathswahlen find gleich unsicher geworden . Die Beifaffuvgs-
psrtei bleibt rutsch losten für die Zugeständnisse an die Selbstänbig 'eit
Kallzier.« in jedem Fll die direkten Wadlen einzutauschen , die Polen
ihrerseits haben bestimmt erklärt , dsß sie freilich gegen die direkten Wah¬
len nichts einzuwenden hätten, daß sie aber nicht den ReichSrath a' S be-
ßigt erachten könnte» den Landtagen ihr verfassungsmäßiges Wahlrecht
zu entziehen , und wenn mithin nicht »och in der zwölfte« Stunde ein
Kowprowiß zu Stande kommt , so wird weder für die Regierungsvorlage
noch für den OpoositionSantrag die erforderliche Zweidrittelmehrheit zu er¬
zielen ßyn , sondern zunächst wieder alle- beim alten bleiben . — Tie
Hrff-mng auf baldige Genesung Friedrich HalmS (Fchrn. v. Münch »
Belliugh aufen ) hat sich als trügerisch erwiesen ; der Zustand deS
Kranken hat sich plötzlich zum Schlimmer» gewendet , und flößt in diesem

Jvamblick die größte Besorgniß ein.
nrms, 20 . Mai. (Presse.) Der FottschriltSverein hatte in seiner letz¬

ten Eitzurg die Einberufung einer Volksversammlung beschlossen,
»sicher ein Resolutions-Antrag über d»S Verbot der Siegesfeier, die An«
tonomir -Vorlage und die jüngsten , das Deut 'chthum in Oesterreich und
die Verfaffung gefährdende » Erklärungen der Regierung, dann gegen eine
derzeitige Durchsicht der Schnlgff - tze vorgelegt werden sollte . Die Ver¬
sammlung sollte für Sonntag eivberufen werden , wurde aber heute verboten

Graz, 20 . Mai. (Presse.) Eine zahlreich besuchte Stodentenverfamm-
lnng beschloß eine Adresse an D ö l l i u g e r. Der deutsch-nationale
und der deutsch -demokratische Verein wollten in einem Verein der
Deutschen eufgehen . Die SatzungS-Aenderuug wurde , weil dieselbe
auch Bestimmungen über Wauder-Bersammluugen enthält, nicht genehmigt .

Frankreich . Wie man der Frankfmter Presse mittheilt, hatte Fürst
Biswarck am 22. d. eine Depesche auS dem deutschen Hauptquartier er¬
sten, worin berichtet wmde, daß daS Hotel deS amerikanischen Gcsand-
tea in Paris , Herrn Washburne , von dm Natioualgardm geplün¬
dert worden sey. Der deutsche Reichskanzler hat darauf der Kommune
sofort die Ankündigung zu Theil werden lassm, daß bei einer Wiederho¬
lung ähnlicher Vorfälle die Beschießung deutscher Seits unverzüglich be-
«aneu werde . AuS welchem Gmnde gerade Hr. Washburne noch zu guter
k-tzt daS Opfer der Pariser Brutalität geworden ist, wissen wir nicht zu
e SJr

“ Der Times wird aus Malta geschritben , daß »ach bis zumMai rückenden Berichten auS Algier der Aufstand daselbst heftiger
den» jc entflammt ist, und daß von den Arabern in Dally, Bongin und
Palestro gräßliche Maffenmorde verübt worden sind. Im letzterwähnten
Dorfe wurde die gesammte mäunliche Bevölkerung , auS 46 Köpfen be-

, m*t S' bßter Grausamkeit ermordet und die Frauen und Kinder“
J des Innere geschleppt. Indeffen wmden die Kabylen fast in jedem»ranijif mit den französtschen Truppen mit Verlust zmückzeschlagen. Die

Pauzerfregatte Roma und die spanische Panzerkorvette Arpides
- k^lren sich ^ der Nachbarschaft zur BeschLtznng der Jntereffen italieni-

kßcr uvd spausscher Unteithanrn auf. Die englische Pauzerfregatte Defence
twg am 9 . van Malta nach Algier in See.
^ Paris , LI . Mai, Abends . (F .J .) Die Vorhut der Bersmller Armee
5 ®a

,
‘3 l>urch daS Thor de la Muette (nördlich vom Point du jom) in

* " ' ^ ^"Ledrungen . Die Aufständischen versuchen einen Flantmangriff .» raffet, 21 . Mai. Der Moniteur beige erklärt : Vom 28. Mai an« rdcu alle auS Frankreich kommend :« Reisenden nur daun inBel-
peu wgrlaffev, wenn ihre Reisepässe daS Visum deS diplomatische» Vertte-«« v -lgieuS in Paris oder deS belgischen Konsuls haben.
J *®*' ®“ » 20. Mai. (K.Z .) Der Dampfer Wilhelm Ul., welcherr " 650 Mann an Bord auf der Fahrt von Amsterdam nach Batavia

war, ist unterwegs verbrannt . Der Dampfer Scorpion traf
n— Geretteten in Portsmouth ein. Man glaubt, daß die Uebrigen

> ^ «bere Schiffe gleichfalls gerettet worden sind.
| g)^ a*a> 22. Mai. Die Times melden aus Paris vom 21 . d., AbdS :

Anstalten getroffen , den geheimen Gang zwischen dem Fort
läfti *

1®1 Ht!*) ^em Thore von Bangrrard zu zerstören/ Daffelbe Blatt
®US Versailles von demselben Tage schreiben : „Rochefort wurde

eingebracht . Er hatte fich durch Bart uud Beschneibung
Mz^ v^^ eS unkenntlich gemacht . DeS aufgeregte Voll rief : »Tod dem

fcfrS ? ^®2kau, 17 . Mai . Ein hiesiges russisches, sonst regiernngSfreund-
fc* tatet* sich gelegentlich der Besprechung der FinanzlageStaats in folgender Weise : „Diese Ziffern bedürfe« keiner
iß, üutsii beweisen, daß Rußland finauziell nicht in der Lage
* btt̂ ,i?" 8ittsche Politik zu verfolgen . Es ist gezwungen , sich im Inuern

tttwfi 1' bettetenen Weg friedlicher Reformen zu wandeln, falls
^«rwi» ^nauziLllr Kitastrophe die ohnehin schwachen Anfänge einer

w« *!!
1. . ? vollSwitthschaftlichen Zuständen zerstöre» und auf Jahr«

^
V»auS jeden Fortschritt unmöglich machen soll."

t Kirche mrd Cchwle.
1 ^ e , 22. Mai . Vorgestern hatte die öffentliche Prüfung

1 a? ^ ®5 bfchule « « «"Wesenheit deS großh. Etadtdir-f-
« 3ewr!te Nwbrou» , des großh . Prüf>« vmmiffärS Prof. Dm« ,^ »knnnstns Günther , der GewerbfchulrathSmitglieder Kautt, Lubw .

Meeß , Sickker u . f. v . statt . Ter DorLntchk de-' Programm ? kcmrrkt ,
daß die Ereigniffe der letzten Zeit auf den Unterricht , namentlich in die
stzer Stadt , sehr uachtheilig ein wirken mußten. Man hat auch dcß . alb be¬
schlossen, am Schluffe dieses Jahres von Verth -ilung von Preisen Nm -
gavg zn nehmen . Doch war der Erfolg der Prüfungen so erfreulich, daß
man sich während derselben entschloß» « e ; igleus für die 3 . Klaffe solche
zu gewähren, und wurden damit ausgezeichnet : Tew :rth, W ., Schlaffer,
Koch, Karl, Maurer, uvd Krieger, Karl, Schreiner von hier ; Kugel, W.,
Maurer von Altneudorf, Röoerer, Fr., Blechner , und Winterroth . W . Me¬
chaniker von hier . Die Schülerzahl betrug in diesem Jahre 109, davon
traten aus 18 und verblieben 98 . Als Lehrer waren thätig : Vorstand
Hauptl .-Hrer Egetmaher, Hauvtlehrer Miller, Bildhauer Mayerhuber, Hauxt-
lehrer Buhlinger und Mehlhalle- Verwalter Frigler.

A Bruchsal , 21 . Mai . Die hiesige höhere Privattöchterfchule
hat nunmehr von der Gemeindebehörde einen geeigneten Schulraum zu-
zewieseu erhalten und zwar gegen Entrichtung eine- entsprechenden Micth-
zinfeS. DaS K oster , welchem der Unterricht der k - tholifchen weiblichen
Irgend anrerttaut ist, hat nicht nur für die gewöhnliche Voikrsckul : über
sehr schöne Räumlichkeiten zn verfügen , senden e§ find demselben auch
noch dir Räumlichkeiten zur Führung einer höheren Töchterschule , bezn.
iineS P .-nstonatS überlassen und zwar , wie wir hören und wie eS billig
ist, unentgeMch. Dem gegenüber dürfen wir wohl erwarten, d -ß ein glei¬
ches Verfahren auch bei der Prioattöchterschule , die von Kindern aller
Bekenntviffr besucht wird , Platz greift uns daß dadurch die Mittel ge¬
schaffen werde », der Schule die nvthige Erweiterung zu geben, wenn nicht
vorgezogen werden sollte , solche als eine öffentliche Gemeindeanstalt zu
erklären . Unter allen Umstände « dürfte je« zweckmäßig erscheinen, die Lei¬
tung der Schule, die bisher unter dem evangelischen Qctsschulrath stund,
einem ans den verschiedenen Bekenntnissen gedilrcten Ortsschulrath zu
übertragen. Bei dieser Gelegenheit mag nochmals erwähnt werden , daß
auffallender Weife eine Erneuerung der Ortsschulräthe , bereu Dienstzeit
bereits seit 7 Monaten umlaufe« ist, »och nicht vorgenommen wurde.

Nslr - wirthkchsfr.
Frankfurt a . M ., 22. Mai . (F .J .) Endlich ist der Börse heute

ein Anstoß zu Theil geworden , nach dem dir Spekulation so lauge vergeb¬
lich gesmfzt hatte. Die Einnahme von Paris scheint nahe bevorzusteher ,
und so wenig Gewicht man bisher auch auf den dortigen Zustand legte,
so anregend dürfte doch die Nachricht von dem zweiten Falle von Paris
wirken . Wenigstens verkehrte man heute in Aussicht auf das bevorsteherde
Ereigniß schon in recht fester und belebter Haltung bei bedeutend lebhaf¬
terem Geschäfte . Staatsbahn , Galizier und Kreditaktien gewannen gegen
gestern etwa 1 fl. Aach Nordwest- nnd Elifabethöahn fester, währendLom¬
barden in rückgängige Bewegung geriethen . Bon Bankaknen erfreute » fich
nur die der österr. Nationaldank einer ansehnlichen Aufbesserung ; sie wur¬
den bis 280 bezahlt , verloren jedoch gegen Schluß der Börse wiedereinige
Gulden . Meininger etwas besser. Amerikanische Staatsfonds im Preise
nachgebend , da große BerkaufSordreS Vorlagen ; von amerikanischen Priori¬
täten Rock -ord sehr angeboten uud matt. Deutsche Staatspapiere behaup¬
tet. Bon Loose» ILSOer etwa- anziehend und gefragter .

Verschiedenes.
— Mannheim , 22 . Mai . Der Heidelbergerstraße dahier ,

dem stattlichen Eingänge zur Stabt von der Bahnhofsseite aus , steht
eine bedeutende Verschönerung bevor. Zu beiden Seiten der Fahrstraße
ziehen sich ungepflasterte Gangwege von voller Straßenbrerte hin, welche
bis jetzt eine unerschöpfliche Staubquelle für dieBewohner der Straße
bildeten . Nun haben die Hausbesitzer in gemeinsamer Eingabe dem Ge-
Meinderathe angeboten , längs beider Seiteu der Straße Gärtchen vor
den Häuser» auf ihre Kosten anzulegen . Dieselben solle», unter Wah¬
rung deS EigenthvmS der Stadt an Grund und Bode», von den Häu¬
sern bis an den auf etwa 8 Fuß Brette beschränkten Gangweg reichen,
mit eisernen Geländern eingefaßt werde« , so daß die Vorübergehenden
freien Einblick in die Gärten haben und dadurch an der Wohlthat dieser
Gattenanlagen theilnehmen. Wir zweifeln nicht , daß die Gemeindebe¬
hörden mit Bereitwilligkeit auf diesen Vorschlag eivzeheu , durch welchen
ohne Geldopfer für dir Stadt , welche vielmehr die sonst nnverschiedbare
Auspflasterung der breiten Gangwege spart , nicht nur de» Anwohnern
dieses StadttheilS eine große Annehmlichkeit bereitet , sondern auch ein
freundlicher , gewinnender Gesammtanblick der Stadt angebahnt wird.
Diese Anlage ist um so mehr von Bedeutung , da wegen der im Wrst-
rnde der Stadt fich vollziehenden Hafen- und Bahndauten die Ausdeh¬
nung unserer rasch empvrblühenden Stadt in nächster Zeit sich pom Hei¬
delberger Thore ostwärts wttd bewegen müssen.

Baden , 14. Mai . (Nachr .d.bad.Fr.-B.) In der hiesigen H e i l st a -
tion ist der Stand vom 11. Mai folgender : Zahl der hier anwesenden
Offiziere und Militärbeamten 86 (24 Badener, 29 Norddeutsche, 3 Bayern )
u. 123 Mannschaften (76 Badener, 40 Norddeutsche, 4 Bayern, 2Wütt-
temberger und 1 Franzose) . Einberufeu , aber »och nicht eiugetteten sind
9 Offiziere und 29 Mannschaften . Zur Aufuahme genehmigt , aber noch
nicht einberufeu (wegen Mangels an Raum) 31 Mann.

< Baden, 21 . Mai . Nachdem sämmtliche Landvehrmänncr entlaffen,
hatsichderVereruzurUnterstützungeinberufeuerLaud -
wehrmänner aufgilöst und heute seinen Recheuschaftsbencht ver¬
öffentlicht . AuS diesem ersehen wir , daß hier im Ganzen 70 Frauen wtt
64 Kindern unterstützt wurden , und zwar mit wöchentlich 3 fl . ,sür jede
Frau und 80 kr . für j-deS Kind. Nebenbei wurden noch außergewöhnliche
Unterstützungen verabreicht, wie HauSmiethe rc . Eingegangen sind im
Ganzen 6685 fl. 81 kr. und verausgabt 6445 fl . 44 kr. ; der Rest wurde
an 4 Frauen vettheill, wo :on eine ihren Mann im Felde verloren , zwei,
deren Männer verwundet uud eine , deren Mann in Folge der Strapazen
ettrankk ist. — Die Zahl der bis heute in unserer Stadt augekommeneu
Fremden beträgt 3961 .

X Gernsbach , 20. Mai. DaS M u r g t h a l bietet dem Reifenden
jetzt wieder einen Reichthum an Naturschönheiten , wie ihn wohl wenige
Thäler Deutschlands u. anderer Länder anfzuweisen vermöge ». Die Murg¬
thalbahn gibt Gelegenheit , unser anmnthigeS Thal au einem einzigen
Tage zn bereifen . Oft ziehen eS übttgenS dir Reifenden vor, über Hrrreu-
wieS ins Renchthal oder umgekehrt Patticen zn machen ; dieser AuSflug
nimmt 2 Tage in Anspruch . Mehrere Fremde verschiedener Nationen
haben sich bereits in Gernsbach und dessen nächster Ümgebnvg niederge¬
lassen ; sie beabsichtigen de» ganzen Sommer , einige auch de» Winkerüberhier
zu verbleiben . Bekanntlich ist Gernsbach auch Badeort, und unser Kiefer-
uadelbad hat schon manchem Kranken zur Genesung verholfen . AuS dem
uahen Baden - Baden kommen täglich Fremde zu Wagm und zn Fuß
hierher und setzen ihre Reise thnlS ins obere , theilS ins untere Murg¬
thal fott.

X Au » dem Murgthal , 20. Mai. Am 8. d. wmde ein Holz-
hauer auS Forbach beim Holzfällen von einem fallenden Stamme deratt
geqneffcht , daß der Unglückliche 2 Tage darauf unter großen Schmerzes
verschied. Er hiaterläßt eine Wtttwe und 1 Kind. Drei Tage darauf,am 11 ., begegnete einem Manne auS Hundsbach das gleicheMißgeschick
Beim Absägen eines HolzstammrS entwurzelte der letztere plötzlich mtt
solcher Schnelligkeit, daß der Man » unter den Baum kam und angew
blicklich getödtet wmde. Er ist 32 Jahre alt n. ebenfalls Vater eines Kindes.

Koburg , 19. Mai. DaS Befinden des Herzogs Ernst von Ko
bmg-Gotha hat fich derart g-beffett , daß ärztliche BullttinS nicht mehr
anSgegebeu werden.

vizuau , 21. Mai . (Schw.Grzp.) Die Einweihung der Rigibahu
wmde glücklich bewerkstelligt . Um 10 Uhr Morgen- fuhr das reichbeflagzte
Dampfboot Waldstätten mtt Musik von Luzern nach Bizaau. Unter
den etwa 60 Gästen bemerkte man den BandeSpräsidenten, drei Bundes^
räthe, die Direktoren der Bahn und die Behörden von Luzern . Is Biznau
wmde das Boot von Böllerfchüffen empfange », und ei» ungehemer Zn>
drang von Volk begrüßte die Gäste in dem mtt Flaggen reich gezierte»
Festott. Bon II Uhr und 11 Uhr 8 Mm. a» fuhren vier Festzüge mtt

! je 1 L kcnrclive und I Degrn, ab ; die enße st ii -te-effante Bak » läßt
lan Sicke,beit und Gemüthlickkeit nickt- zu wünsche Lbr g. A lauft in
Kc-llbald 12 Uvr 18 Mw . Böllerschüsse lockten auch hier et e Menge
Bo k und Kurgäste aller Nttionen cu* dem mit Fahren geschmückten
Kurhause, und eS wurden u . A . euch Urlwevuniforu en llchldar. Die
Frdtt wurde bis zum sog. GStterli foitge-etzt . D°S F fi - ssen war fekr
belelt und nrm - ntlich durch eine Reihe Toaste gewürzt. DaS Wetter war
gen ääigt, Regen mtt Sounevfckei » abwechselnd; die Befriedigung über
die Rigibahn ist allgemcia. Glückliche RLckfahtt und Ankunft iu Viznan
um 6 Uhr WrndS.

« tsdnschc».
mb . Karlsruhe , 22. Mai. Am letzten Srmstag dielt der Aus¬

schuß der Gesellschaft Behufs Erbauung wohlfeiler Häuser für
Arbeiter u . f. w. eine Sitzung und wurde die erfreuliche Eröffnung ge¬
macht, dcß daS erforderliche Kapitck nahezu vollfiSsdig gezeichnet ist. Nur
noch der Betrag von 16,000 fl . ist zu decken, und st d wir über; ugt, daß
die Stadtzemeinde sich auch noch mtt einer entsprechenden Summe be«
theiliqen wirb.

r Karlsruhe » 22. Msi. DaS großh . Bezirksamt hat die Mahl des
2 . Bürgermeisters nuf Freitag , den 9 . , und Samstag, den 10. Juni
ong- ordnet und der G-meinderath die Erfotzwahl eines Mitgliedes in den
Grmeinderath «nStelle des freiwillig auSgettetenen Hin . H. Ravpp
auf Freitag den 9. Juni d. I .

* Karlsruhe , 23 . Mai . Dem Rechenschaftsbericht deS hiesigen
Vorschußvereins für daSJohr 1870 entnehmen wir folgendeZrh-
len . Die Einnobmeu betragen 1,115,590 fl . 23kr., drrKaffenvorrath am 3l .
Dez. 27,086 fl. 32 kr. Der Gevinnberechrmng zufolge sind als Bproj. Di¬
vidende auf Mitgliederfteiträge 1234 fl . 40 kr., an Zinsen ans Sparein¬
lagen zu 4 Proz. 695 fl. 17 kr ., an Abschreibungen auS früheren Jah¬
ren und auf Mobilien 1011 fl. 39 kr., an Unkosten 2843 fl. 4 kr. «IS
Zu vachS zum Reservefond 2234 fl. 4 kr. in Rechnung gebracht . Der
LermögenSstand schließt in den Aktiven nnd Passiven mit 260,016 fl.
ab . Die Mitgliederzahl hat sich von 720 im Jahre 1869 aus 790 gesteigett .

* Karlsruhe , 23. Mai. Wie wir hören , wird in dankenswetther
Weise die Dietz - Ausstellung im Räume deS hiesigen Kun^o-reinS
verlängert und noch für morgen (Mittwoch) und für kommenden Pfingst¬
montag zugänglich gemacht weiden . Wir freuen unS, gleichzeitig mttthei-
len zu können , daß durch zweckmäßigere Anordnung und Aufstellnvg der
Zeichnungen und Bilder der Beschauer namentlich elftere , die wohl den
interessant sten Theil der Ausstellung bilden , viel besser genießen kann,
als bisher.* Karlsruhe , 23 . Mai. ES hat sich in unserer Stadt ein Schutz -
Verein für die auSFrankreich ausgewiefenen Deut¬
schen gebildet , welcher sich die Aufgabe stellt, zunächst in Karlsruhe
nach sorgfältiger Prüfung jedes einzelnen Falles den in die bezeichnete
Klasse gehörigen Hilfcsuchenden durch zweckmäßige Rtthschläge, Arbeits¬
nachweis, so wie auch dmch Beihilfe zur Wiederdegründung eines Haus¬
standes au die Hmd zu gehen. Außerdeui will der Verein die AuSgewie-
fenen bei der Wahrung ihrer Interessen Behufs Wiedererlangung der in
Frankreich zurückzelassenen Habe oder der Geltendmachung ihrer Entfchä-
dignnzSanfprüche unterstützen . Der Verein wendet sich zu diesem Zweck
an -bie bekannte rühmliche Opferwilligkeit der Stadt, und find mehrere
unserer Mitbürger , unter denen wir Hrn . Hsfprediger Doll, Hrn. Mi -
nistenalrath W . Eifenlvhr, die Herren Prof. EmwinghauS und Kiffer,
den Hrn . LegatiouSrath v . Reck , den Hm. Miuisterialrath v. Stöffer
nennen, gern berett, Gabe», so wie Anmeldungen zum Beitntt in den
Verein entgegenzunehme «.

Drahtberichte .
XX Tt . Denis, 23 . Mai . Die Absperrung von Paris ist im

Norden und Osten vollkommen^ Heute früh furchtbare Kanonade in der
Richtung des Montmartre . Die Versailler besetzten Quen.

XX London , 23. Mai . Das Unterhaus nahm mit 208 gegen
169 Stimmen den Hauptparagraphen der HeereSreformbill an, welcher
den Stellevkauf abschafft.

(Briefkasten.) Nach Eb erb ach : E» ist nicht zu erwarten , daß Berhand-
luugen über die israelit . Kircheuverfassung in niichsler Zeit gepflogen werdm
und daß ein Gesetzt » dieser Beziehung Vorbereitet wird , wie dies ja jedenfalls
hinsichtlich des ksnfessionelleu BestenerungSrechts nathwendig wäre . Wenigstens
ist uns nicht» Von Abfassung , bezw . Vorbereitung eines solchen Gesetzes be «
könnt. Auch weiß man, wie stark überhäuft Baden gerade jetzt ist durch die in
Folge der Bildung des Reichs und durch den Friedensschluß sich ergebenden
bedentenden Arbeite« . Der allerdings lästige UebergangSzuflaud wird also auch
für die israelit . Zustände noch einige Zeit unumgänglich sehn. Uebngens ha¬
ben wir nicht bemerkt , daß die KanfesfionSgenaffenschast al« solche schon jene
Selbstihäiigkeit enlwicelt hätte , wie sie iu so hochwichtiger Frage wohl ziemend
wäre . Mit leeren Wünschen und Warleu ist da wenig gethan.

Redakteur: E . Macklot.
MünchenerBerloosttnovonKttnstErkendeutsch er Künstler

znm Besten der all - , d. Jnvalidensti. tkug : Loose z» lÄblr .
find durch das Ko«tor der Bad. Lauoeszeitung zu beziehe».

»,«*«*»* der Pforzheimer Goldwaaren-Lotterir (Ziehung1. J ««i) , das Stück 35 kr., find « nr » och einige Tage
z« beziehen durch das

Kontor der Bad . Landeszeiürng in Karlsrnhe.
t Bremen, 20 . Mai. Da« Postdampffchiff de« nordb. Lloyd , Deutschland ,

Kap . H . A . F. Neynaber , hat heute die 4. diesjährige R -ife nach New -Aarküber Southampton angetreteu .
ck Newchark , 19. Mai . ( Durch Kabel.) Die Postdampsschisse de« nordb . Lloyd,New -York, Kap . K. V. Ewster , und Weser, Kap. W . Willigerod , jene« am 3.,

diese » am 6 . d . von Bremen abgegangeu, sind erstere» gestern 11 Uhr Abend«
und letztere» heute 11 Uhr Morgens wohlbehalten hier angekommeu.
Wirr »8»e^gFK«»b«tcht «SG« » der Weteorvlogischen Zentralstalirn Larlkruh-
20 Mai . Ktttauta . Sfttmtss , z«,- u,rr . ts Pr. ma . - - —
Morg. 7 U . L8 ' 02 '« + 7 .0
Mtt . 2 „ 87-11.4 » + 11,8
Nacht« 9 „ 37 10.8« ' + 10,7
21 . Mai.
M-r, . 7 v 27- 11,2" ' + 9,0
Mtt . 2 „ 27* 10,8 '" + 13,2
Nackt, S * 27"11,9 " + 78

Himmel.
0.80 SW sehr bew. veränderlich ,
0,60 NW bedeckt
0,74 SW »

0,85 W sehr bew. trüb.
0.47 h n
0,69 NNO klar heiter .

Bad . Maxau. Wasserstau» am 22 . Mai : 17' 2 » unter 0, gef . 2"._
Getraut.

Karlsruhe, 20. Mai. Schmitt , örg ., Metzger , m. Slisab . Hochwarth von Un-
tergimper» ; Müller, 8 . , von Alcheim (Württ.), Schneider , m. Karol. Weis¬
haupt vou Malsch ; Beismauu, Fr. , Landwirth , m. Lhttst . Boch von Riuk-
liugen ; Blum«. F.. Techuiker, m . Sofie Junker .

Mannheim, 13 . Mai. Zöller, Josef Karl, Tapezier von Karlsruhe, m- St. Söllner .
Gestorben.

ÄarWrufie , 20 . Mai . Alexander. B. Dachtecker Stock , 1 3 . 7 M . 28 T. —
21 . Mai . Rieger, Auguste, Sattler» Wwe., 86 I . ; Luise Sofie, B . ck Schuh-
macher Blüthner, 13 3 . 5 ffl. 21 T . — 22 . Mai. Katharina, B f Na¬
gelschmied Schmeiser , 21 I .
KarlSrnbe . (Großh Hoftheater .) Donnerstag , 25. Mai . 74. 8 .B . Wie eck

Euch gefällt . Lustspiel iu 3 Akten von Shakespeare. Anfang 6 '/» Uhr .
Baden, lTheater.) Mittwoch, 24. Mai. Medea. *) Tragische Oper tn| 3 Ai

teu von Thernbiui.*) Der Text der Vestuge ist in der Racklot'schm Buchhandlung n . k dendl
au der Kaffe z» 18 kr . n habe».

Auli-Peterspfeunig.
Statt Uaterschttst der Do'llinger - Adresse I . H. erstmals 10 fl.

früher 38 st. 30 tt., zusammen 33 fl. öO tt.
hierzu von



t Todesanzeige. J£J
Abend 10 4 Uhr ist uns« lieber
Gatte und Vater, der großh . Kreis
gericht- rach i D , » arl Getter

in Folge eine - Grhirnschlag » sanft ver¬
schieden. Lntternten Freunden und Be
kannten bringen wir diesen schmerzlichen
Verlust mit der Bitte um still « Theil
»ahme zur Kenmniß.

Freiburg, den 20 . Mai 1871.
Die Hinterbliebenen

Der Ertrag ist für die deutsche I «
validenfttftung »«stimmt .

Borräthig in der Ät ll (tlot T
f Ĉ tll

Buchhandlung in Karlsruhe ,
» aldstraste « r. 10 . 3478.1

Lieder 3a Schutz uad Trutz.
« u » der Zeit de» Kriege » tu dt »

Jahre « 1870 « rt» 1871 .
Auswahl für Bolk und Heer .

Preis 9 kr. _

Rechnungen , Avisbriefen , Rundschreiben , Besuch - & Adresskarten ,

Pferdeversteigerung.
Freitag, den 26 . d . M . ,

Borwittags 9 Uhr,
werden im Kasernhofe zu Gottcsaue 8
dienstunbrauchbare Pferde gegen Baar -
zahlung öffentlich versteigert .

Das Kommando des Train- Ersatz-
3402 2.1 Detachement «.

La grau de Nation
in ihren

st am an * Thaten von « « fang di»
Ende de» Kriege »,

verglichen mit
de« Reden « n » Thrten de» deutsche«

Voile ».
Line chronologische Zusammenstellungmit

einem Borwort
von Prof. Pr « d . Pfaff .

Preis 54 kr.
Borräthig in der 21! ft Cf 10 t '

fdjEtl

Buchhandlung in Karlsruhe,
« aldstratze Rr . 10 ._ 3429 .1

Die Macht der römisch «« Päpste
über

Fürsten, Länder , Völker,
Zudividuen,

» ach ihren Lehren und Handlungen seit
Gregor VII . zur

Würdigung ihrer Unfehlbarkeit beleuchtet
und den entgegengesetzten Lehren der
Päpste und Konzilien der ersten 8 Jahr¬
hunderte über das Berhältniß der welt¬
lichen Gewalt zur Kirche gegenübergestellt ,

von
vr . Joh . Fried «. Ritter van Schulte ,
»rdentl . öffeuti . Profeffor de« kanon . und
deutsch. Recht« an der Universitätzu Prag.

Zweite sehr vermehrte Auflage.
Prei » 1 fl. 12 kr.

Borräthig in der i9iü (f :0t fdjCH

Buchhandlung in Karlsruhe ,
« aldstraste Rr . 10 . _ S4wl

Preisherabsetzung.
Statistische Tafel

«Her Lander der Erde
van l ) r . Otto IKAbner .

19. Auflage 1870. Prei » » kr.
Macklot '

fche Buchbandlg .
in Karlsruhe , « « l » ft r a st «
Rr . 10 ._ __ 3461.3 .1

3410.2. 1 H -25 9-Z Bei Orell , Fätzli
äe Sic . in Zürich ist erschienen und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Die
Htilq «klltlUl.Karortk

der Schweiz
und der

angrenzenden Gegenden
der

Rachbarstaate « .
Bon vr . Meyer -Altzren ».

2. umgearbeiteteund sehr vermehrte Auf
läge ; mit vielen Stahlstichen und Lao

- bellen . £00 Seiten , kex. 8*.
Preis 6 st .

BOT' Dieses von der Kritik einstim¬
mig als ausgezeichnet hervorgchobene
Werk ist nicht nur für Aerz « , son¬
dern überhaupt für jede» « ranke«
bet der Wahl eine » Kurorte » » » -
entbehrlich . Der Berfaffer gibt tu sei
nem Buche zunächst allgemeine Kurre¬
geln , Winke über die Wahl der klimati¬
schen Kurorte und der Heilquellen, so
« te die allgemeinen Jndikatienen zu
Milch-, Molken -, Traubenkuren u . s. w ;
— er befvricht dann im Speziellen dieWer-
kungen jeder einzelnen Quelle und gibt
die ausführlichste « Verhaltungsmaßre¬
geln beim Gebrauch derselben .

DaS Werk sollte als zuverläffiger
Rathgeber , wie überhaupt al» angenehme
und belehrende Lektüre in keiner Fami-
lienbibliothek fehlen._

~

Pfiinderversteigenmg.
3372 .6 3 In unfeim Geschäftszimmer

«ersteigern wir jeweils Nachmittag »
v »n 2 Uhr an r

Mittwoch, den 24. d . M. :
Goldene und silberne Anker - find
Ztzlinder -Nhren , goldene Ketten ,
Ringe, Brochen , silberne Löffel rc .;

Donnerstag , den 25. h . M . :
Betten, Metratzen, Garn, Schuhe ,
Stiefel . Bügeleisen, Schirme, Ta¬
schen, Zinngeschirr ;

Freitag , den 26 . d . M. :
Leinwand , Tuch u . sonstige Ellen-
waare », Kleidungsstücke u . Weiß
zeug.

Karlsruhe, den 19 . Mai 1871 .
Städtisch « Leihhansverivaltung.

£

*

ly » Artf nrtlgung » llor in ihr P » ch

- -- - -
|

ärlsrüh :
Waldstrasse Nr . 10.

5495— 1

Zusichprnn g gntcr Ausführung und reeller Bedienung .

Wein - und Speisen - Karten , Etiketten , Eintritts - Karten etc .

Versteigerung eines Bau-
3407. 1

30. d . M ..

Lcot’s Swiniiniiig american Circus
ln Maxau .

Mittwoch , 24. , Donnerstag , 25. Mai -
Große Vorstellung .

mit neuem Programm.

30 Minuten.
Sperrfitz fl . 1

Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.
■r L>'n Extra - Zug gehl rach Karlsruhe Abends 10 Uhr
» » Äs qW * der Plätze : Fremdenloge fl . 1 . 30 . ; Logen und

• . £ „ „
» •- N°Kn»tt° SS 3 . I Platz 45 kr., B . Platz 30 kr. . IQ. Platz 15 kr.

iidr- wird ^ ^ " iraa der Sizenthümer Billeis für Logen und Sp - rrfitz find bei den Herren Are ». F . Dört , Musik -
■ e * pp- licn^anb [una ' Geggn » . Buchhandlung, Wickert zu den 4 Jahreszeiten zu haben.

mann Wichelm Rückert, anderseits neben
Premier-Leute -nt Fischer gelegener und
hinten auf Partikulier Karl Müller sto¬
ßender Bauplatz von 67 Rüchen 66 Fuß
Flächeninhalt, welcher ein fast regelmä¬
ßiges Rechteck bildet, in der Wohnung
des Unterzeichneten , bei welchem die Be¬
dingungen zu jeder Zeit eingesehen wer¬
den können , öffentlich versteigert , wozu
die Kaufliebhaber eingeladen « erden .

Karlsruhe, den 20 . Mai 1871 . j
Großh . Notar . I

Grimmer.

Wein-u . Faßversteigerung.
3364.3 .3 Die Er¬

ben des dahier ver¬
storbenen Karpfen -

s :i « irths Bernhard
Hitfcherich lasse» am
Donnerstag, den 25
d . SB . , Nachmittags

Liebenzell , Oberes Bad ,
in dt» Räh « de» neuerbohrt «» Therme « mit 20—£21/« Gr . R , welche
nach der neue « « ualyse von Seh . Hofrath v. Fehlin « ganz dieselben
Bestandtheile rnchaltcn , wie die berühmten Wildbarer Thermen, dieselben
ab «« an » «halt um mehr al » da » Doppelt « übertreffe « .

Die « «eben,eae » Heilquellen find seit Jahrhunderten berühmt
wegen ihrer günstigen Wirkungen bet den meiste« Frauenkrankheiten ,
Rer »t« kra« kheiten , bei Br «ftkrankh«tten , besonder« bei beginnender
Lunge «.schindsucht , chronischem Bronchialkatarrh , bei Hautkrankhetten ,
Nieren - und Blasenleiden u. f . w.

Weiiere Suskunft zu ercheilcn ist bereit der Bcfltzer
*

34352i
' M . ISurkluirdt .

Höchenschwand sbad . Schwarzwald ) .
Gasthaus zum Ochsen .

. . 3237.3.2 Schönste Ansicht de« Alpenpanoram- s von Vorarlberg bis zum
1 Uhr anfanaend, die in ihrem Pat . nt- Monr-blonc . empfiehlt der Unterz ichnete, nunmehriger Eigenthümer dem reisen
keller, dem sogen . Schulkeller hier, la - ^ n Publikum aus s Beste .
gemiden « eine , nämlich : Allff . flftlfr .

87 Ohm 1869er und 18 -0cr, - .. . - _
44 Ohm 1865er Klingclbergcr ,
39 Ohm Affenthalcr .
6 Ohm 1857er « a. kzräfler u . Mauer- !

wein ;
> Mai an vom Mich -elSberge , n vamberz auf da » von da nur 8

31 Maas haltend . ungef. 8>« Fuß Metten en -fernte prachtvoll gelegen «
gute eichene Faßlager , endlich 200 ^ r ” ”
Sester Kartoffeln

öffentlich an den Meistbietenden ver
steigern .

Proben werden jederzeit im Gasthaus
, zum Karpfen " abgegeben .

Rastatt, den 17 . Mai 1871 .
DaS Waiscngericht .

SMe M oiratln Br . W ildberger ’sche
orthopädische Heilanstalt

Schloss dfacg ’crshnrg :.

Anstellung einer Lehrerin
an der höheren Töchter¬
schule zu Dürkheim(Rhein¬

pfalz) betreffend .
8220.2.2 Für obige Schule , an wel¬

cher dermalen ein Hanptlehrer und eine
Lehreritz, wirken , soll eine weitere Lehre¬
rin sofort ang- stellt werden , vollkommen
mächtig der französischen und englischen
Sprache und befähigt, den Unterricht in
den Realgegenständenund den « eidlichen
Arbeiten zu ertheilen . Di« Bewerberin¬
nen haben die Prüfung vor einer amt-,
lich befugten Behördenachzuweisen . Jah¬
reszehalt 525 ff . Gesuche mit Zeugnissen
« olle « binnen 3 Wochen anher vorge
legt « erden .

Dürkheim, Sookbad und Traubenknr -
«rt, den 12 . Mai 1871 .

Das Bürgermeisteramt.
PH. Bart.

Offene Gehilfenstelle .
3448 .2.1 In Folge Beförderung d«S

dicffeitigen 1 . Gehilfen ist dessen Stelle
mit einem jährlichen Gehalt von 600 fl
nebst 100 p . Funktionsgchalt für Ver¬
tretung de« Dienstvorstandesin dessenAb -
Wesenheit als Stcuerkommisiärund einem
Rebeneinkommen von 50 fl . , als» einem
Gesammteinkommen von 750 fl , erledigt
und soll dieselbe sofort wieder besetzt
werden .

Lnsttragende Kameralpraktikanten und
Lameralaflistent'.n « ollen sich alsbald
anher melden .

« osbach , den 21 . Mat 1871 .
Großh Oterernnehmerei,

Schumacher .

Für Bierbrauer.
34188 .1 Haselholzspähne find billigst

zu beziehen bei
_ Adolf Rost in Lahr i. Cr.

Eisenbahnstation Forchheim in Bayern
nähme jederzeit . — Prospekte grati » .

(Kreis Oberfranken ) verlegt. — Auf
(lf. Nr. 2029 .) 2695 .3.3

Dr ., med. Hoffmann’s
welsser

Kräuter - Briiit - Syrup
für Brustkranke und Halsfeidende.

3411 . 1 Seit Jahren an einem hartnäckigen Hupen und k« «z ««
Athe « leidend , wogegen ich alle vielgepriesenenMittel erfolglos anwandte,
gebrauchte ich den vr . med. Hoffmann 'ichen Brnst -Syrup , welchen ich
von Herrn Ludwig Koch hier. Seilergaffe lc ., bezog . Nach vierwöchent¬
lichem Gebrauche verlor sich ba « Leiden nach und nach und zu meiner größ¬
ten Freude bin ich jetzt ganz davon befreit , was ich hiermit der Wahrheit
gemäß attefiire .

Dresden , den 29. September 1864 .
Frtcderiea Deinuth , Regierungsrächin.

Für Pht » pp » b« rg hält Lager in Ffakchen i 54 und 37 kr. Herr I . Riedel .

Hokzversteigernng.
33S81 Aus den großh . Domänenwal -

dungen de « Forftbezirk « Sulzburg wer¬
den mit halbjährigerBorgsrist versteigert :

Freilag, dea 2. Juni d. I .,
Borvkittags 10 Uhr ,

Distrikt I . « »tot . 3 Grptzktoster
waldr

88 tannen« Stämme und Klötze,
91 Klftr. tannrne« Scheitlolz,
4 „ buchene» ditto ,

18'/, „ tannene« Prügelholz,
72 „ buchene« ,

4 , gemischter ,
650 Stück tannene Wellen.

Unausberei es Stockholz und Reißig .
Di - Zusammenkunft ist - im Schlage

selbst.
Sulzbnrg . 14. « ai 1871 .

Großh. Bezirksforstel .
Lautemann .

Liebig ’s
Stkppeimiich (Kumys)

Zx heilt H
Br st- und Lungenleiden .
2917 .27.4 Rach dem Ausspruche

der wedizioüchcnAutoritäten heilt
hiedlA 's Steppenmilch — ge¬
nannt Kumys — rascher und
sicherer, als alleandereninDentsch -
ton » bisher angewendeten Mittel :
Magen - und Darmkatarrh ,
Tuberkulose , BroncMalka -
tarrh , Auaemie (Blutmangel)
in Folge oichaltenderKrankheiten
Stravazrn , protahirtem Mercu-
rial-Georauch rc , 8«ordut , —
Chlorosis , — Hysterie und
Körperscnwäche . —

MC Pro Flacon 15 Sgr . (*/,
Thlr.) nebst Gebra «ch«anweisung.

In Kisten ä 4—12 Flacon« zu
beziehen durch

da» General - Depot von
Lktbig

'r Stkppenmitch
Berlin , Gneisenanstrastr 7a .

«annstatt.
Privat - Häuser

von eleganter,
Wie von ein¬
facher Bauart ,

>cheil « m!t « 8r-
_ Ltcu und Ba »-

"" Plätzen u . meh -
Gasthäufer mittlerenrere Gasthäuser mittleren Range « in

hiesigem lebhaften Badeort, habe ich im
Auftrag z « verkaufe » und stehe mit
näherer Auskunft zu Diensten. 3423.3.1

Carl Fack .
Kommfffionär in E- nnstait

Za verkaufen
wünscht der Unterzeichnete ungef. 550

iOhm reingehaltene Weine, al « :
' ungef. 70 Ohm Markgräfler Ausstich

1870er ,
. 40 Ohm Markgräfler Ausstich

1868er ,
« 110 Ohm Kaiferstühlcr

Haus zu verkaufen. Eine Dampfmaschine
8427.1 Ein sehr rentable » Hau « in von 10 P erdekraft , mit sechszchnpfcrdi -

guter Geschäftslage ist wegen Wegzug gem Keffel und Borwärmer , in gutem,
de» Befitzer « unter günstigenBedingun- Zustande , von G . Sebol » in Durlach !Mai 1871
gen zn verkaufen . Dasselbe wäre für gebaut , und gegenwärtig noch im Be ,

Metzger oder Bäcker , auch Wi: tb trieb , ist unter annehmbaren Bedingun-

1870er von Aus-
Achkarren stich«.

150 Ohm K- iserstühlcri Weiß -
1870er von herbst.

Rothweil
70 Ohm Vorder-Kaiserstühler

1870er,
80 Ohm K- iserftühler 1868er ,
10 Ohm Kaiferstühler Roth -

Wein ,
20 Ohm Kaiferstühler 1869» .

Cichsteiten, bei Emmendingen, den 11 .' 3199.2.2
L. F . Trümmer .

sehr geeignet . Nähere Auskunft erthcstt gen zu verkaufen bei 8191 .3.3
da« >b^ »»mg «- erminlungsburcau von A. 8 . Manz ,
M. Gntekunst in Karl- ruhe. Dampfschuciderei in Bruchsal .

Atterkennuttg .
Bei Entkräftung, Säfteverluit , Lungenschwind¬

sucht , Husten und Verschleimung .
Herrn Hoflieferanten Joh »«« Host 's Filiale in Köln .

Bromberg , 9. Januar 1871. Ihr Malz -Extrakt tzgs Ulsch
in mciuer Krankheit sicstärkt und steheilt, i» fühl« mi»
bereits ganz Wohl, bilte ober, mir weitere Sendung zn machen R, .
nisch . — ® eimar , 3 . November 1870. L . W . ersuche ich bei Rück
s- ndung re. um eine r eitere Sendung von 300 Flaichen Malzextrakt
Gesundleirsbier für das hiesige königliche R fervelazareth rc . D -r
Lande« .Delegirte für da« Großherzogihum Sachfen-W .imar . Biber .
— Bor fieb-n Johien litt ick an Lungenschwindsucht mit folg - nden,
Husten und Berschleimung. Seit Kurzem gibrauchte ich gegen tit
letztgenannten Leiden Ihre Malz Chokolade und Brustmalz-Bonbons
welche mich zn meinem freudigen Erstaunen von meinen
Uebeln in mciurm 81 . Lebensjahre erlöste

Verkaufsstelle bei Mich . Hirsch in Karlsruhe , Krenzstraße 3 :
Mar Reisert in Baden -Baden ; « . I . Pfob in MShrtn «r» ;
C. Loibingcr in Heilige « berg ; A. Raegele in LSfNnge « ; F.
X. Btrndach in Schopfhetm ; I . A . Schatble in Offenburg ;
« . Scheuermann in « berbach. 1253.1

Klimatischer Kurort Engelberg (««**,>.
Hotel md Pension Sonnenberg .
344l .4 .1 Neu elegant eingerichtet 150 Betten. Prachtvolle Lage mit Aus¬

sicht über d - s Thal und auf den Tiltiis . Schattenanlagen, Waldpark , Milch -
und Molkcnkur . Kalke u d warme Bäder. Eröffnung den 1 . Juni . Nilhere
Auskunft erth- ilen bki>itwilligst die Eigenthümer (H . r. ai)Buche« * Dürrer .

Da » öffentliche Geschäft »- « n» « « »knnftsvnrra » »o«

Heinrich Neuer ,
07 Langepraße Karlsruhe Lmlgestraße 87

empfiehlt sich zur Besorgung aller Urte « von Korrespondenzen tm»
schriftlichen Arbeiten jeder Gattung . Dasselbe übernimmt di « Betrei,
bung von Forderungen . Rachweisung von Stellen und Heirathöoffer ,
te« , die Vermittelung von Darleihen in j - de« Betrage , de» « u> und
Verkauf von Häusern . Gütern : c , pegcn «lästige Vergütung . 8444 .3 .1

Bierbrauerei zu öcrföttfcn T̂ÄTisfÄVitt
3438.3 .1 I « der östlichen Schweiz , bi« 6 fl . 36 kr. Roggen Prima 4 fl. 44 kr.

in einem grwerbsamen Städtchen, ist M 5 flj , mtttef 4 (I . 30 ft. iii 4 ft . 42ft,
e ne gut eingerichtete Bierbrauerei wiij v ?^ « Prrma 4 fl. 06 kr . blS 4 fl . 48 kr.,
Wirthschaft und etwa« Güt -r fammt de- Wittel 4 fl . 18 kr. bi « 4 fl . 30 kr. für
nöthigten Oekonomie -Geväuden zn ver- Zollzentner. ,
kauien . Da « Wirthfchafs - und W»hnge . > Dffenburg, 20. Mar. Waizen 7.57, H«li-
bäude ist sehr solid gebaut, mt Gähr-,4«<»zen 6.24 , Korn 5 .30, Gerste 6.
£ chenk- und Lagerkeller ; die Brauerei , Slraßdurg . 19 . Mar. L Ztr . Laste»
mit Mälzerei ganz neu cingerichiel ; ein « I? ^ o '« 2, ! 1' fi "!.4
großer schöner Fetfenkeller , stunde Waiz ^ mchl 1 . Gü e 21 fl 20 kr. , I Hckü-
- ntfernt ; ein ganz neuer Felsenkeller , Uter Welichkorn 9. 4). Sandohnen ILS.
gefüllt ; neben dem Hause eine Pracht-
olle Sommerwtrthschaft mit aedeckler Dchwarzbrod 9, Butter l .4, 100 ErcrLtg .

Kegelbahn . ! — In der am 20. Mai statrgehohtea
Die Oekonomiegebäude in sehr gutem Ziehung der Barletta 100 Franken -Loese

Zustande , ungef 25 Juchart vom besten wurde die Serie 506 zur Rückzahinu,
Ackerfeld und Wieswach «. !ausgeloost und st. l auf Serie 1433 Sft.

Zu Wicrhschait, Brauerei und Land - 3̂5 der Hauptt. effer von 25,060 Fr.
wirihschaft benöthigteS Inventar , kurz, ! - - — -
alles kompltt eingerichtet. Es kann eben, « « r » ,eit el. Frankfurt M .. rr .
falls eine sehr gute Kundsame angetre¬
ten werden .

lieber Alles ist der Eigenthümer grrnr
bei eit, Auskunft zu eriheilen . Anfragen
sind sub. Chiffre M. öl. 5t3 an die vn
noncen - Expedition von Haasenstein
& Vo gler in Basel zu richten . (II1306)

Blau - Felchen,
täglich sri ch.

Hirsch ,
3458 .1 Krenzstraße Nr. 3 in Karlsruhe.

Äffocie 3,40511
gesucht für ein rentables Fabrikgefchäft
Badens , sehr couranterArtik . l, mit we¬
nig Konkurrenz . Einlage 6 bi« 8 millcS
bei stiller Betheiligung , guten Zinsen
und Sicherstellung, de « Kapitals. Offer¬
ten unter Chiffre P . P . 752 befördert
oie Annoncen-Expedstion von Hansen »
stein & Vogler t « Stuttgart , « ö-
nigSstraße 54. ( 8t . 1571 )

Mai ,
Papier Selb . .

! — io«»(
; — mh,
; — , ioo 'i

Kommisstellegefuch.
Karlsruhe. Sin junger Mann, der

seine Lehre in einem Kurzwiarengeschäfte
beendigte , später in einem Manusaktur -
waarengeschäft konditionirte , sucht eine
ähnüche Stelle .

Gest . Anträge beliebe man zu richten
an d- s Kontor d Bl . unter Rr. 3420 2 .1

Konditorlehrlinggesuch .
• 3431.1 Ein junger Mensch au« an¬
ständiger Familie, der Lust hat , die Kon¬
ditorei zu erlernen, findet unter günsti¬
gen Bedingungen eine Stelle zu soforti¬
gem Eimritt bei

Eduard Loo » . Konditor ,
Rondrlplatz (Karlsruhe).

Offene Lehrlingstelle .
Karlsruhe. Ein junger Mann (Israel .)

au« guter Familie, mit tüchttger Schul¬
bildung versehen , kanrt sogleich unter
günstigen Bedingungen in ein frequen¬
te » Manufaktur- Waarcngcschaft in die
Lehre ausgenommen werden. Nähere«
>m Kontor d. Bl . unter Nr . ->'̂ 56.4 3

M-Zithuug m 1 . Zaui.

1

8«oft der Pforzheim « »«tt-
waareu -Vcrl » « suug » 35 kr. sind
zu haben in

vtt « Riecke«'» Buchhandlung
3274.—6 in Pforzheim.

Börse « u« d Märkte .
Manuhet» , 22. M»6 Waizen u Rog¬

gen höher , Gerste n. Haber ziem.lich un¬
verändert , Lein- und Rüböl still« Bayer.
4 -izen 150«—*', , nngar 144, - 15 . Rog
, en 11»/«— »/,. Pfälzer » -rst- 11» «—12,
württ . 10—»., . Letn > 21 - « - 22. « Lbö-
27—»̂ der Zrr. mit Faß Lranntwei,
,50»/. Tr.) 50 L- WaizenmehlRr . 0 : 10»/«
bi « 12 - /«. Rr . 1 : 10 » , —11 ' , . « r. S :
9»/,—10 »/. . Rr. 3 : 8", — 9 . Rr. 4 : 7'/.
bi» */«. « ozgrnmeh! Kr 0: 9- «, Rr. i
7' ,«.

München , 28. Mai Waizen23 .30, Rog¬
gen >5.8, Gerste 12.81, Hafer 9.52 Lein¬
samen 22—26, « üböl 33, Leinöl 26» .
ohne Faß, Alle » die 112 Zollpfund. Bnt - !

— 100V,

— »7
— ■ 67

89',
107*/.18
ioov«
94»,
»»' .
8»’/,

100%
— , »4*.
»» -

- i

75

lÄplllNpkpl ’ NöllllkvN 3436 .2.1 terichmalz 49d . Ztnr . i« , Fraake» Stücke
vZ- t.Ntlltt >. l ^ rI) ttsktt finden sofort München, 20. Mai . (LandeSprodukken- !Laal. Sovereign».

rtaattpapiere « »»iehenat.
Deutsche »o/o PnndeSobligat. .

. .Schatzanweisungen .
Preußen : so/. Obligat . . .

. 4>/,° '
«S,ns°lid .Obr>.

Loose: *%% .
Bayern : S° o Obligat. . . .

so/, Kriea»anl. v.1870
4' -,q » „ j!ihrl. Z.
4>/«° . d!tto>,»jShrl . Z

4»,’o Grnndr .Nbl .Obl.
4«/» bayer. Prännen -Anlcben .
NnSbach -GunzenhausenerSooft
Württemberg. So/, Obligat. .

««/» . .
>*/,«/, .

Baden : L-/o Obligat . . . .
4>/>o/o » . . .
*% . . . .

. »Wo . . . .
40/o bad . PrLmien -Snlehcn .

Loose : »5 p. v. 184» . :
roßh- Heff. Loose : 50 st.

* m b 8» fl .
sturhess . Loose : 4» Thlr. . .
Naffau : 4>/,o/a Obligat. . .

Loose : 8S fl .
Meininger 7 st. Sooft . . .
Braunschw. 80 Thlr . Loose .
Oestr. 4>/z°/. Odl. z . i . S . . .

„ 4‘/5% Rente in Papier .
bitt» ditto

. 5°/o Ung . S,B.A . 0.1888
Loose : 950 fl . 0. 1859 . .

, 250 fl. «otz v. 1954
m 500 fl 50/0 V. 1860
, 100 st. von 18»« . .
„ 100 st Pr .-L. v. 1858

Rußland : 50/0 Obl. in L.tl » fl
Belgien : l 'h%i Oblig. . .
NaUe» : ««/• Obl. d.Tab^ Reg.
Schweden: 4>/»o/, Obligat . .

„ 4‘Yto Psandbr. .
Schweiz : i 'lt% Sldgen. Obst

b 4*/*<V» Berner Obl.
Amerika : «°,o B. 188H v. 18«4

b so/o' /,» m «. per 1888
. 6<Vo ditto 1885

Adtlen u. Pri»rititi -V»Iig .
Badische Bank
Darmst . Lredit t 850 fl . . .
Franks, vankatt. 4 500 fl 8»/«
Oestr. Kredit-Anst . il iso st. .
Oestr. Rationalb. 4 «0« fl. . .
5°,o°/t>bahr. Ostbahll&JOOfl. .
4*/, I. k. Elis.-Elsend .A. i 200|L
Sch» Franz-Jos .-B. t 800 fl . . .
Lest. LudwigSb,h» 49S0 fl 4»„
Oestr.Südb .(Lomb .)45»oFrllio/,
Oesterr. Staalsb. 4 500 Fr . »o/o
40/oPfillz.LudwigSb .lBex) sooft.
4*!»o/,Pfiilz.Max--Bahn4 Sooft.

Rud. Eisend. 4 900 fl. . .
50/0 Biihm .Wrstb . Soup. i. Süd .
5» 0 Elis.-B.Coup. in Silb. l . st.
soja tiö » , emi ff. . .
;o/«Franz-I °seph, S.i.S .ftc»erf.
so/« Heft . Lndwigsbahn . . .
5% Lemb.-Szern. J.S . « . i. S .st
5*/0 . Oafftj , 8.3. t i. 6, )L
jo/o Lw . Sis,Pr .-O . S.D . u. D.
8°/« Süd. Et . Lomb. (M3. Pr.
30/0 Oestr . StaatSb .(1.—8. 6 .)
50oRndoifb.Pr .,S i.S .,stenersr .
50/ÖSchweller Zentralb-ch» .
5»/o ToScanffch « Sentralbah» .
5% Ungar. Ostbahn . . . .
»o/, Ungar. Rordiftbahn. . .

» echset.
Amsterdam : (100 fl.) 7. S . . .
Berlin :. («0 Thlr.) r. S . . .
Hamburg : (100 3ttJ8.) k. ®.
London . (10 Lst.) t. 6 . . .
Pari» : (900 Fr :) k. S .
Wien : (100 st.) I « . . . .
Lanl -D>«k«nt» .
» oldkurse : Pr . « affensch. : » fl
gricdrichSd 'or 1 . . . .
Pistole» .
Holländer 10 fl Stücke . .

«taten

_ ■* ; 77̂

7«*»
— m *
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44' « .

s «fl '
731*
n %
51 ,«ckl»

— 0 k :
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10»
10Ö *

te »
1199»

— 00
. 9*0 *

>danernde Beschäftigung bei Geometer
Löffel in » uggeu, bei Müllhcim.

oörse.) Die günstige Stimmung für Ge- lRufl. Imperiale» .
treibe und höhe« Tendenz ist auch pjese-Dollac» m « »r»

» fls »- -»
9 fl 45- 45
9 fl 55- 5?
» fl 50- " ^ .

llg . 56- 5»
» £ 44- 4« ,.

. 8ft. »7( «—" fl.

Druck und « erlag von C . Macklor. Waldstraße ' Rc 10.
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